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12 ©ie ©djweiger Hebamme. Str. 2

SSerbauung. leiten, ©tßwimmen, Saugen werben

gwedmäßig berboten, wenn ftßon eg grauen
gibt, bie all' bieg ungeftraft tun tonnen, wenn
fie eg borget gewohnt gewesen waren. SJtan

ergäßlt bon ber grau beg ©ruppenfüßrerg
©aribalbi, fie t)ätte il)ren SRann überall auf
feinen ßügeu begleitet, ftetg ßotß gu Stoß, aueß
Wäßrenb ber gangen ©cßwangerfcßaften big
naße bor bie ©eburt. Niemals tjätte fie eine

geßlgeburt gehabt. Slber: ©ineg fcßidt fid) nicljt
für «He.

©g ift febr wicßtig, baß man inber®cßwanger«
fdjaft ben Urin öfters unterfucßt, um gu feßeti,
ob ©iweiß abgefcßieben wirb. ©ieg würbe auf
eine ©cßäbigung ber Bieren ßinbenten unb
müßte burd) eine ftrenge ©iät betämpft wer»
ben. SöefonberS wichtig ift eg in ber gweiten
©cßwangerfcßaftgßälfte. Stiele grauen fittb gang
woßl, folange bie grucßt nocß flein ift; fpäter
finb fie oft ben größeren Slnfprücßen, bie bie

grucßt in ben fpäteren SRonaten an fie ftellt,
weniger gewatßfen. ©a lommt eg benn gu beit
93orgeicßen, bie auf einen broßenben Slugbrucß
bon ©tlampfie ßinbeuten. ©agu geboren Kopf»
fdjmergen, oft wirb bag ©efictjt fcßteißter, bie

grauen feben unbeutlicß unb tlagen barüber;
ber Urin weift oft eine grobe Stenge ©iweiß
auf. Sn anbereu gälten ftel)en im 33orbergrunb
ftarle SBaffergefcßwutft ber 33eine unb ber
©ißamtippen, ja, ber unteren 33aucßbälfte. ®a«

gu lommt ©cßwellung beg ©eficßteg unb be=

fonberg ber Slugenlibergegenb unb oft aucb ber
§änbe. Su anberen gällen lommt eg gang
plößlicß, obne SSorboten, gum Slugbrucß ber
Krämpfe.

Sffienn fieß folctje SSorgeiißen geigen, fo gebort
bie grau in ftrenge 33ettlage unb ftrenge ©iät.
©ie foil nur SRilcß unb etwa leicßteg Dbft unb
gruißtfäfte genießen; gleifcß unb Steigftoffe, wie
Koißfatg unb gewürgte ©peifen, öouitlon ic.
finb berboten. @o rafd) wie möglicß foil ber
Slrgt gerufen werben, nießt erft, wenn feßon
Strümpfe fid) eingeftetlt bcibeit. SBenn irgenb
möglid) ift eine ©flamptifcße in ©pitalbeßanb»
lung gu geben, feßon wegen ber nötigen ton»

flauten Uebermad)ung unb aucb, weil oft ber
Kaiferfdjnitt in gewiffen Sagen bie befte S3e»

banblung ber ©Kämpfte ift.
Slucß £auterlranlungen, bie in bag gleite

Kapitel ber ©cßwangerfcßaftgbergiftungen ge«

bören, tonnen in eber feltenen gällen auftreten.
|)ie unb ba bernrfacßen fie grobe 33efcßmerben,
weil fie mit ftarfem Süden ober, infolge beg

Kraßeng, gerabegu mit blutrünftigen ©telien auf
ber |jaut einbergeben tonnen. ©abureß fann
eine ©djwangere am ©eßlafen geftört werben

unb infolge ber Uebennübung unb beg oft be»

ftebenben gieberg febr t)erunterfomtnen. ©ie
23eßanbtung ift ©aeße beg Slrgteg, oft wirb ein
£>autfpegialift gugegogen werben müffen.

Slucß obne folctje ©rfranfungen leiben biete

©äjwangere an oft ßoißgrabiger ©cßlaflofigfeit.
33efonberg in ben lebten SRonaten unb SBocßen
fann biefe febr ftarf werben. Sa muß man nun
berfueßen, mit möglicßft wenig eingreifenben
SRitteln ben .guftanb einigermaßen gu beben,
inbem ftarf wirfenbe SRittet benn boiß auf bag
Kiub übergeben unb eg fetjäbigen föunten.

©ine wießtige §ilfe fann enblid) bie Hebamme
ber werbenben SRutter leiften, wenn fie ber»
fueßt, fie feeliftß auf ibren SRutterberuf borgu«
bereiten unb ibr bie begreifliche Slugft bor ber
©ntbinbung gu nehmen, ©agu gehört bor allem,
baß man ber grau bie ©eburt alg einen natür»
liefen Vorgang erflärt unb fie barauf binweift,
baß ber gange Drgauigmug beg SBeibeg bafür
eingerichtet, bafür gefeßaffen ift. SRan trete muß
ben ©rgäßlungen ber greunbinnen unb Staeß»
barinnen entgegen, bie bon ißrer eigenen @nt«

binbung oft bie größten ©cßauergefcßicßten er«
gäßlett unb eg eigentlich barauf anlegen, bie
junge grau mit ©rauen gu erfüllen. ÎOÎeift ift
babei eine gewiffe 3Bid)tigtuerei, mau will inter»
effant erfdjeinen, anbere grauen Woden fid)
felber eine ©ntfdjulbigung ftbaffen bafür, baß
fie feine weiteren fiinber wünfeßen. ©a muß
bie §ebamme al§ 93erateriu einfteßen unb nidjt
etwa bie ißr felber borgefotnmenen feßweren
gälte ergäßlen, fonbern ber grau mitteilen, baß
girfa 95 % ber ©eburten bötlig normal ber»
laufen unb unter ben bteibenben 5 % nocß eine

große uitr wenig erufte tRegelwibrigfeiten
finb. «ud) bie in ber ©eßwangerfeßaft fonft
feßon fo bielfad) borfommenben feetifdjen Sief»
ftänbe fueße man burd) freuublicßen ^ufprudß
gu überwinben. @o fann bie Hebamme atê
Beraterin feßon wäßrenb ber ©eßwangerfdjaft
fegenSreicf) wirfen.

Sdptici;. ßelmittmemiereitt.

Zentraloorstand.
SS3ir bringen unfern werten ÜRitgliebern gur

Kenntnis, baß im ©ittberneßmen mit ber ©ef=
tion Dtomanbe, bie biesjäßrige |>eCegtede«-
uttb (Sencralbcrfamtnlung bes Äcßweiiertffßc«

auf bie ©age beg 7. uitb
8. 1926 naeß ^auföttttd einberufen werben
wirb. Sßir wiffen, baß unfere lieben Äolteginuen
in ber welfcßen @<ßweig fieß ßeute ftßon ßergtiiß

freuen, ißre S3erufgfd)weftern ang ber gangen
©eßmeig bei fieß begrüßen gu fönnen, wegßalb
wir nidßt unterlaffen möißten, alle ©eftionen
unb ißre äRitglieber aufgumuntern, biefe ©age
für fieß unb ißren öerufgberbanb gu referbieren,
um bann gaßtreieß fieß an biefer ©agung ein«

gufinben.
gerner ßaben wir bag Vergnügen mitgu«

teilen, baß wieber gwei liebe Kolleginnen, nämlitß
grau Stline ©ontßeim in Slltftetten unb
grau SRaric Keller«Slteier in Cenfittgen
(©olotß.) ißr ©ienftjubiläum feiern fonnten.

2Bir gratulieren ben beiben Subitarinnen aueß
auf biefem ÜBege gu ißrem ©ßrentage unb
wünftßen ißnen für ißren fernem Sebengabenb
alleg (Sute.

©(ßaffßaufen, ben 6. gebruar 1926.

gür ben 3entralborftanb:
©ie ißräfibentin : ©ie ©efretärin:

grau K. @org §örler, @. ©d)neßter,
SBorberfteig 4, ©(ßaffßaufen. geuertßafen.

^aßrcdrccßmuig
beä

©(ßtoetgerif(ßen fpelmmmciwercinS pro 1925.

itusgaOc«.
©ratißfationen an bie Subi»

farinnen gr.
Unterftüßungen „
Soßregbeitrag au ben 33unb

©tßweig. grauenbereine, S3iet „
Saßregbeitrag an ben herein

für fittlicßeg 33otfgwoß( „
Kapitaleinlagen „
Honorare „
Beitrag a. b. Dftfcßw. 93linben=

ßeim @t. ©allen „
Beitrag a. b. ffentratftelle für

grauenberufe ^ürid) „
ïïteifefpefen unb ©aggelber „
©ntfcßäbigung an fßfr. 33ücßi

für fßrotofoll „
fportoauglageu ber fßräfibentin

grau ©org „
©em Ueberfeßer $rn. ©tieger

@t. ©allen „
©rudfatßen,3Raterialu.Slbonne»

ment „©djw. grauenblatt" „
©elcpßon, fßorti unb äRanbate „
33erfcßiebeneg (©erbice i. @t.@al=

len, ©epotgebüßr unb eibg.
©tempelabgabe „

790.—
590. —

20.—

30. —
4,832. 25

700.—

100.—

50.—
388. 50

163. 20

30. —

17 50

47. 30
255.25

72. 60

©otal ber Sluggaben gr. 8,086. 60

fschweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!

$)!t* Stâ> S0t* t @ie wiffen auê S^ret ^ra£iê' bctfe eine aufgeregte, nerböfe ©eßwangere'iM* Vlv Vvvl wUjlUvl^ Sßnen btel meßr ©dßwierigfeiten berurfaißt, alg eine, bie rußig unb
tapfer ift, unb ©ie wiffen amß, baß ftarfe ©etränfe in bie SRuttermilcß übergeßen.

©aß auf eine ©eßwangere unb erft reißt auf einen ©äugting ein fo aufregenbeg ©etränl wie Kaffee leine gute SSirlung ßat, bag braittßett
wir Sßuen nidjt erft gu beweifen, benn ©ie ßaben eg fieß jebenfatlg ftßon fetbft gefagt ober eg beobachtet.

©er gewöhnliche Kaffee enthält bag |>erg= unb ÜRerbengift ©offeïn, bag übrigeng aueß bem 93tagen nießt betömmlicß ift. ©egßalb berbietet
ber Slrgt fißwädßließen, ßergleibenben unb nerböfeit f)3erfonen ben Kaffee.

©ießer ift in bielen gällen bie alleinige Urfaiße ber unertlärlicßen Unruße eineg ©äuglingg nur bariit gu fueßen, baß bie ftiüenbe ÏRutter
gu biet ober gu ftarten Kaffee getrunlen ßat. Slucß bamit fagen wir Sßnen woßl nießtg Sîeueg, ©ie werben eg feßon felbft beobachtet ßaben.

©o werben bureß bie Unfeuntnig ber SRütter bie Sterben beg Kinbeg ftßon im ©äuglinggalter überreigt, unb bann wunbern fieß gefunbe
(Sltern, warum bie Kinber troß fonftiger befter Pflege fißwäcßliiß unb nerbög bleiben.

SBeit nun Sßre ©timme bei ber Beratung ber SRütter bielfach nteßr gilt, alg bie Slnorbnungen beg Slrgteg, fo möißten wir ©ie auf unferen
coffeïnfreien Kaffee .fbag aufmerlfam maißen, aug bem bag ©offeïn entfernt ift, oßne baß ©efeßmad nnb Stroma irgenbwie beeinträißtigt werben.
Sluiß fonft unterfeßeibet er fieß in niißtg bon anberem gutem Kaffee.

©er coffeïnfreie Kaffee $ag wirb bom Slrgte aueß §erg= unb SRerbenleibenben erlaubt, unb ift ißm ßotßwiMommen für foteße Patienten,
weil er ißm bie SRögliißleit gibt, ißnen entgegen gu tommen. SBir möißten ©ie bitten, ben coffeïnfreien Kaffee |mg ebenfatlg ben Sßnen
anbertrauten grauen gu empfeßten.

gatlg ©ie ißn nocß nießt probiert ßaben, fo empfeßten wir Sßuen, bieg fofort gu tun. Kaffee fjjag ßat fieß banl feiner gefunbßeitlicßen unb

gefißmadliißen SSorgüge ftßon fo eingebürgert, baß er in jebem befferen Saben erßältliiß ift. Stber aeßten ©ie bitte auf ben Stamen Kaffee .£«8*
Sßir bitten ©ie noä), bie ßoißwiißtige 93rofcßüre „SBie tann man fein fperg bor ©cßaben bewaßren?" gu bedangen, bie ein berühmtem

Slrgt auf ©runb langjähriger, praltifcßer ©rfaßrungen gefeßrieben ßat, unb Sie Sßuen feßr bieleg fagen wirb, wofür Sßuen bigßer bie

iiärung feßtte. 93o Café Bag S. H., SeldtiKikti (Zürld?).
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Verdauung Reiten, Schwimmen, Tanzen wer-
den zweckmäßig verboten, wenn schon es Frauen
gibt, die all' dies ungestraft tun können, wenn
sie es vorher gewohnt gewesen waren. Man
erzählt von der Frau des Truppenführers
Garibaldi, sie hätte ihren Mann überall auf
seinen Zügen begleitet, stets hoch zu Roß, auch
während der ganzen Schwangerschaften bis
nahe vor die Geburt. Niemals hätte sie eine

Fehlgeburt gehabt. Aber: Eines schickt sich nicht
für Alle.

Es ist sehr wichtig, daß man in der Schwangerschaft

den Urin öfters untersucht, um zu sehen,
ob Eiweiß abgeschieden wird. Dies würde auf
eine Schädigung der Nieren hindeuten und
müßte durch eine strenge Diät bekämpft werden.

Besonders wichtig ist es in der zweiten
Schwangerschaftshälfte. Viele Frauen sind ganz
wohl, solange die Frucht noch klein ist; später
sind sie oft den größeren Ansprüchen, die die

Frucht in den späteren Monaten an sie stellt,
weniger gewachsen. Da kommt es denn zu den

Vorzeichen, die auf einen drohenden Ausbruch
von Eklampsie hindeuten. Dazu gehören
Kopfschmerzen, oft wird das Gesicht schlechter, die

Frauen sehen undeutlich und klagen darüber;
der Urin weist oft eine große Menge Eiweiß
auf. In anderen Fällen stehen im Vordergrund
starke Wassergeschwulst der Beine und der
Schamlippen, ja, der unteren Bauchhälfte. Dazu

kommt Schwellung des Gesichtes und
besonders der Augenlidergegend und oft auch der
Hände. In anderen Fällen kommt es ganz
plötzlich, ohne Vorboten, zum Ausbruch der
Krämpfe.

Wenn sich solche Vorzeichen zeigen, so gehört
die Frau in strenge Bettlage und strenge Diät.
Sie soll nur Milch und etwa leichtes Obst und
Fruchtsäfte genießen; Fleisch und Reizstoffe, wie
Kochsalz und gewürzte Speisen, Bouillon w.
sind verboten. So rasch wie möglich soll der
Arzt gerufen werden, nicht erst, wenn schon

Krämpfe sich eingestellt haben. Wenn irgend
möglich ist eine Eklamptische in Spitalbehandlung

zu geben, schon wegen der nötigen
konstauten Ueberwachung und auch, weil oft der
Kaiserschnitt in gewissen Lagen die beste

Behandlung der Eklampsie ist.
Auch Hauterkrankungen, die in das gleiche

Kapitel der Schwangerschaftsvergiftungen
gehören, können in eher seltenen Fälleu auftreten.
Hie und da verursachen sie große Beschwerden,
weil sie mit starkem Jucken oder, infolge des

Kratzens, geradezu mit blutrünstigen Stellen auf
der Haut einhergehen können. Dadurch kaun
eine Schwangere am Schlafen gestört werden

und infolge der Uebermüdung und des oft
bestehenden Fiebers sehr herunterkommen. Die
Behandlung ist Sache des Arztes, oft wird ein
Hautspezialist zugezogen werden müssen.

Auch ohne solche Erkrankungen leiden viele
Schwangere an oft hochgradiger Schlaflosigkeit.
Besonders in den letzten Monaten und Wochen
kann diese sehr stark werden. Da muß man nun
versuchen, mit möglichst wenig eingreifenden
Mitteln den Zustand einigermaßen zu heben,
indem stark wirkende Mittel denn doch auf das
Kind übergehen und es schädigen könnten.

Eine wichtige Hilfe kann endlich die Hebamme
der werdeiiden Mutter leisten, wenn sie
versucht, sie seelisch auf ihren Mutterberuf
vorzubereiten und ihr die begreifliche Angst vor der
Entbindung zu nehmen. Dazu gehört vor allem,
daß man der Frau die Geburt als einen natürlichen

Vorgang erklärt und sie darauf hinweist,
daß der ganze Organismus des Weibes dafür
eingerichtet, dafür geschaffen ist. Man trete auch
den Erzählungen der Freundinnen und
Nachbarinnen entgegen, die von ihrer eigenen
Entbindung oft die größten Schauergeschichten
erzählen und es eigentlich darauf anlegen, die
junge Frau mit Grauen zu erfüllen. Meist ist
dabei eine gewisse Wichtigtuerei, man will
interessant erscheinen, andere Frauen wollen sich

selber eine Entschuldigung schaffen dafür, daß
sie keine iveiteren Kinder wünschen. Da muß
die Hebamme als Beraterin einstehen und nicht
etwa die ihr selber vorgekommenen schweren
Fälle erzählen, sondern der Frau mitteilen, daß
zirka 95 °/o der Geburten völlig normal
verlaufen und unter den bleibenden 5 °/o noch eine

große Zahl nur wenig erliste Regelwidrigkeiten
sind. Auch die in der Schwangerschaft sonst
schon so vielfach vorkommenden seelischen
Tiefstände suche man durch freundlichen Zuspruch
zu überwinden. So kann die Hebamme als
Beraterin schon während der Schwangerschaft
segensreich wirken.

Zchwey. Helmmmemierein.

lentraworstana.
Wir bringen unsern werten Mitgliedern zur

Kenntnis, daß im Einvernehmen mit der Sektion

Romande, die diesjährige Delegierten-
und Generalversammlung des Schweizerischen
Lebammeuvereins auf die Tage des 7. und
8. Zuni 1926 nach Lausanne einberufen werden
wird. Wir wissen, daß unsere lieben Kolleginnen
in der welschen Schweiz sich heute schon herzlich

freuen, ihre Berufsschwestern aus der ganzen
Schweiz bei sich begrüßen zu können, weshalb
wir nicht unterlassen möchten, alle Sektionen
und ihre Mitglieder aufzumuntern, diese Tage
für sich und ihren Berufsverband zu reservieren,
um dann zahlreich sich an dieser Tagung ein-
zufinden.

Ferner haben wir das Vergnügen mitzuteilen,

daß wieder zwei liebe Kolleginnen, nämlich
Frau Aline Sontheim in Altstetten und
Frau Marie Keller-Meier in Oensingen
(Soloth.) ihr Dienstjubiläum feiern konnten.

Wir gratulieren den beiden Jubilarinnen auch
auf diesem Wege zu ihrem Ehrentage und
wünschen ihnen für ihren fernern Lebensabend
alles Gute.

Schaffhausen, den 6. Februar 1926.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Jahresrechnung
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1925.

Ausgabe«.
Gratifikationen an die

Jubilarinnen Fr.
Unterstützungen „
Jahresbeitrag an den Bund

Schweiz. Frauenvereine, Biel „
Jahresbeitrag an den Verein

für sittliches Volkswohl „
Kapital-Anlagen „
Honorare „
Beitrag a. d. Ostschw. Blindenheim

St. Gallen „
Beitrag a. d. Zentralstelle für

Frauenberufe Zürich ...»Reisespesen und Taggelder. „
Entschädigung an Pfr. Büchi

für Protokoll „
Portoauslagen der Präsidentin

Frau Sorg
Dem Uebersetzer Hrn. Stieger

St. Gallen „
Drucksachen,Materialu.Abonne-

ment „Schw. Frauenblatt" „
Telephon, Porti und Mandate „
Verschiedenes (Service i. St.Gal-

len, Depotgebühr und eidg.
Stempelabgabe „

790.—
590. —

20.—

30. —
4,832. 25

700.—

100.—

50.—
388. 50

163. 20

30. —

17 50

47. 30
255.25

72. 60

Total der Ausgaben Fr. 8,086. 60

Kebammkn! kerücksicktiZt bei ^uern Einkäufen un<j empkeklet fortgesetzt
6ie in âer „Lckwei^er lfflebamme" inserierenden Firmen!

Akîî î Sie wissen aus Ihrer Praxis, daß eine aufgeregte, nervöse Schwangere
VTV > Ihnen viel mehr Schwierigkeiten verursacht, als eine, die ruhig und

tapfer ist, und Sie wissen auch, daß starke Getränke in die Muttermilch übergehen.
Daß auf eine Schwangere und erst recht auf einen Säugling ein so aufregendes Getränk wie Kaffee keine gute Wirkung hat, das brauchen

wir Ihnen nicht erst zu beweisen, denn Sie haben es sich jedenfalls schon selbst gesagt oder es beobachtet.
Der gewöhnliche Kaffee enthält das Herz- und Nervengift Coffein, das übrigens auch dem Magen nicht bekömmlich ist. Deshalb verbietet

der Arzt schwächlichen, herzleidenden und nervösen Personen den Kaffee.
Sicher ist in vielen Fällen die alleinige Ursache der unerklärlichen Unruhe eines Säuglings nur darin zu suchen, daß die stillende Mutter

zu viel oder zu starken Kaffee getrunken hat. Auch damit sagen wir Ihnen wohl nichts Neues, Sie werden es schon selbst beobachtet haben.
So werden durch die Unkenntnis der Mütter die Nerven des Kindes schon im Säuglingsalter überreizt, und dann wundern sich gesunde

Eltern, warum die Kinder trotz sonstiger bester Pflege schwächlich und nervös bleiben.
Weil nun Ihre Stimme bei der Beratung der Mütter vielfach mehr gilt, als die Anordnungen des Arztes, so möchten wir Sie auf unseren

coffeïnfreien Kaffee Hag aufmerksam machen, aus dem das Coffem entfernt ist, ohne daß Geschmack und Aroma irgendwie beeinträchtigt werden.
Auch sonst unterscheidet er sich in nichts von anderem gutem Kaffee.

Der coffeïnfreie Kaffee Hag wird vom Arzte auch Herz- und Nervenleidenden erlaubt, und ist ihm hochwillkommen für solche Patienten,
weil er ihm die Möglichkeit gibt, ihnen entgegen zu kommen. Wir möchten Sie bitten, den coffeïnfreien Kaffee Hag ebenfalls den Ihnen
anvertrauten Frauen zu empfehlen.

Falls Sie ihn noch nicht probiert haben, so empfehlen wir Ihnen, dies sofort zu tun. Kaffee Hag hat sich dank seiner gesundheitlichen und
geschmacklichen Vorzüge schon so eingebürgert, daß er in jedem besseren Laden erhältlich ist. Aber achten Sie bitte auf den Namen Kaffee Hag»

Wir bitten Sie noch, die hochwichtige Broschüre „Wie kann man sein Herz vor Schaden bewahren?" zu verlangen, die ein berühmter
Arzt auf Grund langjähriger, praktischer Erfahrungen geschrieben hat, und die Ihnen sehr vieles sagen wird, wofür Ihnen bisher die
Erklärung fehlte. gg° (à kag 5. /I.» Selàeilen (lurîch).
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gitmapmeu.
$affa=@albo alter fftedpnung gr. 192. 34
.Sirtfen „ 1,135.25
Setträge „ 2,313.40
©intritte „ 23. —
©efcEjertf bon Sîefilé Sebet) „ 100.—
©efcperif b. Reutet & Ko., Safe!. „ 100. —
^apitulnicfjaplungen.... „ 4,054. 60
$orto=9tücfbergütungeri... „ 223.80

ïotat ber ©tnnapmen gr. 8,142,39

©umma ber ©irmapmen gr. 8,142.39
©umma ber Sluggaben „ 8,086. 60

ffiaffabeftanb gr. 55. 79

^enttogettsfaltottb per 31. Member 1925.
4 1/i °/o Dbltgat. ber ©cpaffp.

tantonalbanf: 9lr. 8953/55 gr. 15,000.—
4 74 °/o Obligat, ber ©cpaffp.

$antonalbanf : 9îr. 8269 „ 1,000.—
5% Obligat, ber ©cpaffpaufer

Santonalbanf: 92r. 252669 „ 1,000..—
5 72 Obligat, ber ©cpaffpaufer

Santonalb. : 9lr. 352073/76 „ 4,000.—
5 74 % Obligat, ber ©cpaffp.

ftantcmalb. : 3£r. 301674/75 „ 2,000. —
4 % Sparet 9îr. 53708 „ 5,780. 10
ßaffabeftaub „ 55.79

£otol gr. 28,835. 89

Sermögett am 31. 2)ej. 1925 gr. 28,835. 89
Vermögen am 31. ®ej. 1924 „ 28,194. 79

33ermeprung gr. 641.10

©tein am 9fpein, 31. SDe^ember 1925.
3)ie $eutralfaffierm :

6. Setterli Setterli.

©eprüft unb rieptig befunben:
©tein am Ûî^ein, 1. gebruar 1926.

$>ie IRebiformnen :

grau Sgl off, SEägermilen.

grau ©iegentpaler, gelben.

Krankenkasse*

©rfranfte 2J£ i t g lieber:
grl. ©mma |mcp, Sieftal (Safellanb).
grau ©uggiëberg, ©olotpurn.
grau ©trübi, Ugroil (@t. ©allen).
grau grep, ©eu^ad) (güriep).
grau Sudjer, Surgborf (Sern).
grl. ©ruebler, lifter (.güriep).
grl. grieba ©gli, Sßintertpur ($üricp).
grau Setimann, fîonij (Sern).
grau SIngft, Dtieberujmil (@t. ©allen).
grau ©affer=Särtfd)i, Sauguau, (Sern).
grau SBipfli, ©eeborf (llri).
grau Heller, Denfingett (©olotpurn).
grau ©cpaab, ©renepen (©olotburn).
grau 9lotp, @t. ©eorgett (@t. ©alleu).
grau ©münber, ©unterlaufen (ïpurgau).
grau SBeber, ©t. ©allen.
grau Settori, ÜDtänneborf (.güriep).
grl. Siecpti, .gäjimtl (Sern).
grau Suegg, SeugiS (@t. ©allen).
grau Karret, Siel (Sern).
grau Äunj=9Jlatter, Sieterlen (Sern).
grau Suff, Slbtmil (@t. ©allen).
grau Söpp, 23eItpeim=2Bintertpur (ffürtdp).
grau Skeurp, IReinacp (Safellanb).
grl. 3JlüHer, ©äeplingen (©cpaffpaufen).
grau Slebifcper, ©cpmarjenburg (33ern).
grau Äüpfer, üangentpal (Sern).
grau ©djefer, ©peieper (Stppengell).
äJlme ©autpep, ©enf.
9kme ÜDlofer, greiburg.
grau Seeli»ïfd)irïp, ©(pmenbi (@t. ©allen).
grau SSpfî, Sern.
grl. Serner, Dttjmarfingen (Slargau).
9Jîme Ëpenauj, ©ollier (Sßaabt).
ÜJlKe SraiHarb, ^rébérengeê (Söaabt).
grau @<pmib, 3efifon (îpurgau).
grau glg, ©alenftein (Spurgau),
grl. ©erber, ©cpangnau (Sern),
grau Sentier, ©tettlen (Sern).

Slngemelbete SBöcpnerinnen:

grau ©teiner, hieben (@t. ©allen),
grau Söalfer, Quarten (@t. ©allen),
grau ©cpäppi, Jorgen (gürtdp).

str.=str. ©intritte:
199 3JlHe gba ©Drnaj, SucenS (SBaabt),

5. gebruar 1926.

©eien Sie un§ perjlicp miHfommen!

Sie Sranlettfaffefonuuiffion in Sintertpur:
grau äderet, ißräfibentin.
grl. ©mma ®ircppofer, ßaffierin.
grau Sofa 9Jîanj, Slftuarin.

"gobeöan^eiac.
2lm 22. Qanuar 1926 Berfdjteb rtadj turpem,

Idltüerem Setben im Sitter Don 60 Qapren

Srau Brüllisatier, Appenzell.
SUS tangiciprigeë, treuem ÜDtitgtieb empfepten

mir bie lie&e SBerftorfiene einem treuen Stnge-
benten. ®te ftrantcntttffetommiffion.

Perein$Hao)rid)teii.
,SeRtiOtt ^argau. llnfere ©eneralberfamm»

lung bom 28. ganuar 1926 im ^otel Slarauer»
pof in Slarau mie§ einen aufierorbentlicp ftarfen
Sefut^ auf. 98 ÜDtitglieber maren gu berfetben
erfepienen unb bie Sraftanben, fornie ba§ Spema
unb ber Sortragenbe felbft reeptfertigten einen
ftarten Sefudp.

Sag tßrotototl ber lepten @eneralberfamm=
luttg mürbe beriefen unb genepmigt.

gapreêbericpt unb gapreêredjnùng mürben
beriefen ; fie paffierten unter befter Serbantung
für geleiftete Slrbeit.

Ser gapreSbeitrag mürbe meiter auf gr. 2.50
beibepalten. gür unentfepulbigte Slbfenjen wirb
bie ftatutarifepe Supe gepanbpabt.

Sie Äaffierin mirb bie nodp auSftepenben
Seiträge, fomie bie Supen für biejenigen ÜDlit«

glieber, melcpe ba§ gapr pinburcp leine Ser»
fammlung befuepten, per Sîacpnapme eittjiepen.
91lê Secpnungêrebiforinnen pro 1926 mürben
gräulein §umbel unb grau SMer in Srugg
gemäplt.

Sie näcpfte Serfammlung finbet in Senj=
bürg ftatt.

wmsm EngeM's antiseptischer Wund-Puder

fâr KINDER «nâ EPtWACHSENE

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

V Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.
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Ein sprechendes Gut- ;i

achten: „Dies ist mein S

Zweitgeborenes, das ich i;

mit Mellin'8 Food er-1
Ix nährte und jedermann 7

gibt zu, dass mein Kind ;

#
uio Gesundheit selbst und :

: die beste Empfehlung für :

Mellin's Food ist." 7!

Ob frisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

«Mellin's Food
Die zweckmässige Kindernahrung

Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch, sowohl
in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft, der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende "Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur erhältlich durch die Generalvertreter:

Doetsch, Grether & Cie.f A.-G.f Basel 939/2
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Kwuahmett.
Kassa-Saldo alter Rechnung Fr. 192. 34
Zinsen „ 1,135.25
Beiträge 2,313.40
Eintritts „ 23. —
Geschenk von Nestle Vevey „ 100.—
Geschenk v. Henkel A Co., Basel. „ 100. —
Kapitalrückzahlungen. „ 4,054.60
Porto-Rückvergütungen „ 223.80

Total der Einnahmen Fr. 8,142.39

Bilanz.
Summa der Einnahmen Fr. 8,142.39
Summa der Ausgaben „ 8,086. 60

Kassabestand Fr. 55. 79

Hermögeusbestand per 3t. Dezember 1923.

4'/4°/a Obligat, der Schafsh.
Kantonalbank: Nr. 8953/55 Fr. 15,000.—

4'/^°/o Obligat, der Schafsh.
Kantonalbank: Nr. 8269 „ 1,000.—

5°/o Obligat, der Schaffhauser
Kantonalbank: Nr. 252669 „ 1,000..—

5 '/z Obligat, der Schaffhauser
Kantonalb.: Nr. 352073/76 „ 4,000.—

5^°/o Obligat, der Schafsh.
Kantonalb. : Nr. 301674/75 „ 2,000. —

4 °/o Sparheft Nr. 53708 „ 5,780. 10
Kassabestand „ 55.79

Total Fr. 28,835. 89

Wrmögeus-Hergleichimg.
Vermögen am 31. Dez. 1925 Fr. 28,835. 89
Vermögen am 31. Dez. 1924 „ 28,194. 79

Vermehrung Fr. 641.10

Stein am Rhein, 31. Dezember 1925.
Die Zentralkassicrin:

E. Vetterli-Vetterli.

Geprüft und richtig befunden:
Stein am Rhein, I.Februar 1926.

Die Revisorinnen:
Frau Egloff, Tägerwilen.
Frau Siegenthaler, Felben.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frl. Emma Hoch, Liestal (Baselland).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Frau Strübi, Uzwil (St. Gallen).
Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frau Bucher, Burgdors (Bern).
Frl. Gruebler, Uster (Zürich).
Frl. Frieda Egli, Winterthur (Zürich).
Frau Lehmann, Kvniz (Bern).
Frau Angst, Niederuzwil (St. Gallen).
Frau Gasser-Bärtschi, Langnau, (Bern).
Frau Wipfli, Seedorf (Uri).
Frau Keller, Oensingen (Solothurn).
Frau Schaad, Grenchen (Solothurn).
Frau Roth, St. Georgen (St. Gallen).
Frau Gmünder, Guntershausen (Thurgau).
Frau Weber, St. Gallen.
Frau Vettori, Männedorf (Zürich).
Frl. Liechti, Zäziwil (Bern).
Fran Ruegg, Lengis (St. Gallen).
Fran Carrel, Viel (Bern).
Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Buff, Abtwil (St. Gallen).
Frau Wyß, Veltheim-Winterthur (Zürich).
Frau Meury, Reinach (Baselland).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frau Aebischer, Schwarzenburg (Bern).
Frau Kupfer, Langenthal (Bern).
Frau Schefer, Speicher (Appenzell).
Mme Ganthey, Genf.
Mme Moser, Freiburg.
Frau Beeli-Tschirky, Schwenkn (St. Gallen).
Frau Wyß, Bern.
Frl. Berner, Othmarsingen (Aargau).
Mme Chenaux, Gollier (Waadt).
Mlle Braillard, Prêvêrenges (Waadt).
Frau Schund, Zesikon (Thurgau).
Frau Jlg, Salenstein (Thurgau).
Frl. Gerber, Schangnau (Bern).
Frau Beutler, Stettlen (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Steiner, Rieden (St. Gallen).
Frau Walser, Quarten (St. Gallen).
Frau Schäppi, Horgen (Zürich).

Ktr.-Nr. Eintritts:
199 Mlle Ida Cornaz, Lucens (Waadt),

5. Februar 1926.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 22. Januar 1926 verschied nach kurzem,

schwerem Leiden im Alter von 60 Jahren

Srau krülttssuer. Appenxeli.
Als langjähriges, treues Mitglied empfehlen

wir die liebe Verstorbene einem treuen Ange-
denken. Die Krankcnkafsekommission.

VereinsnaOriZMK.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 28. Januar 1926 im Hotel Aarauer-
hof in Aarau wies einen außerordentlich starken
Besuch auf. 98 Mitglieder waren zu derselben
erschienen und die Traktanden, sowie das Thema
und der Vortragende selbst rechtfertigten einen
starken Besuch.

Das Protokoll der letzten Generalversammlung
wurde verlesen und genehmigt.

Jahresbericht und Jahresrechnüng wurden
verlesen; sie passierten unter bester Verdankung
für geleistete Arbeit.

Der Jahresbeitrag wurde weiter auf Fr. 2.50
beibehalten. Für unentschuldigte Absenzen wird
die statutarische Buße gehandhabt.

Die Kassierin wird die noch ausstehenden
Beiträge, sowie die Bußen für diejenigen
Mitglieder, welche das Jahr hindurch keine
Versammlung besuchten, per Nachnahme einziehen.
Als Rechnungsrevisorinnen pro 1926 wurden
Fräulein Humbel und Frau Keller in Brugg
gewählt.

Die nächste Versammlung findet in Lenzburg

statt.

Kiigàâ'8 sàvtkà

Ac ,-tQS àinvvAà'Hsà^

.ver seit ^ntirsslintsn ksvvükrte, 2ur VorbeuAunA und veirundlunA des Wundssins kleiner
Xindsr unübsrtrokksne >Vundpudsr ist dureki keinen anderen Puder xu ersetzen."

80 urteilte der ebemaiiAe Direktor der 8tädt. DutbiuduuA8UU8ta.lt Draukkurt a. N. (über 1200 Deburteu
säbriieb), Deb. 8auität8rat Dr. Vöuiei.

Dsnoraivortrotor Mr à Lobrvoix: », Sûi'îek VI, 8obeuàorstras86 112.

sis

il^in sprsoilvnâes Out- /

aoìitsn: ^l)ios ist invin s

^v«it^Kdorsn«s. <ius iak Z

mit Äeliin's k'ooâ «r- >

^ nàtirtv unci ^jsüvrmaun /
t^ibt xu, âass mvin kinâ
uivOvsunükeit svlbstunâ

' âiv destv Lmpkvkiunj? kür s

UvIIin's ^006 ist."

Ob trisob odor in barm von Miobpuivor, Kubmiiob genüZl (ion DrnäbrunZs-
ankordorunZen oines Diasobonkindes nioìit. lîukinîlrk slleîn ïsî kein
liïr t^rsuenmilelB. Dm Kubmiieb don monsotriiobon LodürMisson xrvookont-
sproobondor xu maoìion und ibr oinon roieborsn Déliait xu Zobon, verwende man
à soit.iabron dostbokannto

âslljns Rsoü
vis

l^eliin'sobo blabrunZ entkält ailo notwondiZen bläkrstolllo, nin Kubmilob, sowobl
in Doxug ank ^usammonsetxunZ aïs auob binsiobtliok Mbrkrakt, cior Krausnmilek
Aioiebxustolion. Durok ontsproobendo ^Vabi dos Vorbäitnissos xwisoìron Nsliin'soksr
blabrunZ, Mlob und >Vassor kann mübelos dio Mr jedos Kind sebwàoìroro odor
starkoro NisobunZ xudoroitot worden.

Aluster und vitsratur erlbâlttieti durcir die Qenernivertrsìer:

voetsek, Vreîker â cîe.. vssel 939/2
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Unter Serfcgiebenem murbe bon ber f|3räfi=
bentin ber Sericgt beg Kantongarjteg über
ba§ |>ebammenmefen beriefen. Aug bemfelben
ift gu erfegen, tote ungleich bie fpebammett in
ben einzelnen ©emeinben befcgäftigt nnb ent»

lögnt finb. Sag Seftreben beg Kantongargteg
in Serein mit ben SBegirEêârgten, bie ungatt»
baren .ßufiättbe ju fanieren, foil unfere bode
Unterftügung finbeit. Racg bem Sericgt foil
bieg gefcgegen burcg ßufammenfcglug bon @e=

meinbett unb ^ebatnmenfreifen, Abfdjaffung
unnötiger ipebammenfteHen, ißenfionierung alter
|>ebamtnen.

Unfer Sertrauengmann, iperr Pfarrer Süd)i,
gat fid) bon ber Seilnagme an ber Serfamm»
lung burd) anbermeitige bringettbe Snanfprucg»
nal)me fcgriftlicg entfcgulbigt.

Siel ju reben gab neuerbingg bag brutale
uttb rüdficgtglofe Sorgegen ber ©emeittbe
fReinadt), melcge eine fpebatnme nac^ 30jägriger
Srajig einfad^i megmäglte. Kantongar^t unb
©anitätgbireftion gaben bie SBegroagl felbft
atg ffanbalög bejeicgnet. Sie Serfatnmlung
erflärte fid) mtt bem Antrag beg Sorftanbeg,
eg feien fämtlicge §ebammen anjugalten, eine

allfälligc SBagl als §ebamme ber ©emeinbe
Reinacg abzulehnen, einberftanben.

Ser Sertreter ber girma „çaccomalt" gatte
ung über biefeg Präparat einen Sortrag ge»
galten unb jeber Serfammlunggteilnegmerin
eine äftufterbücgfe berabreicgt, mag mir ber
girma, mie bem Sortragenben aud) an biefer
©telle befteug berbanfen.

hierauf fam ber ©lou beg Sageg. £>err
Sr. £>üffg, ©gefärbt am Kantongfpital, tjielt uttg
einen Sortrag über „Urfacgen unb Segaitb»
lung ber roeiblidjen Unfrucgtbarfeit". Siefem
SI)ema unb bem Überaug fliegenben, gut eiue
©tunbe baucrttben Sortrag mürbe bott ber

ganjen Serfammlung bag größte Sntereffe ge*
fcgenft. Sem Sortragenben bauten mir and)

an biefer ©telle recgt gerjlid) unb goffen gerne,
baff fperr Sr. fpüffg ung bei unfern ferneren
Seranftaltungen mit feinem reidjen Sßiffen zur
Serfügung ftetje.

©cglufj ber Serfatnmlung: 5 Ugr.
gür ben Sorftanb:

Sie AEtuarin: grau ©üntger.
.Sefttio# Uufere auf ben 1. gebr.

angefegte Sagregberfammlung mar gut befud)t;
hätten bielleicgt niegt einige SJfitglieber bamit
geregnet, eg tonnte ung in legter ©tunbe ber
berfprocgene Sortrag abgefagt merben, märe
bermutlicg ber Sefucg ttod) gaglreidjer gemefen.

©anitätgrat |>err Sr. ©traumann rebete
bereits Vj-i ©tunben ju ung über fein felbft»
geroäglteg Sgenta : „Snfeftion unb Seginfettiou".
©eine fegr intereffanten roie lehrreichen SBorte
mürben bon allen Anmefenbett mit groger
Spannung entgegen genommen unb mürben
biefelben naeg ©cglufj

'
beg Sortrageg bon ber

fßräfibentin im tarnen aller Anmefenben befteng
berbantt. S er Sorftanb.

^ftfiott Bafelftabf. Unfere legte ©igung
mar jugleid) ©eneralberfammlung ; eg blieb
alleg beim alten, aud) ber Sorftanb blieb mie
higher, ©g mürbe befegtoffen, am 18. gebruar
nach längerer fßaufe raieber einmal eilt Radjt»
effen miteiitanber im £>otel Sriftol, rao man
immer fegr gut bebient mirb, ju beranftalten.
Sen ginanjen gemitfj im einfachen ©til, aber
jebe Kollegin foil eine Sofig §utnor mitbringen.
SQBir bitten alle Kolleginnen brittgenb, bie ge=

miüigt finb, einen gemütlichen Abenb mit ung
gu herbringen, bieg fcgriftlicg längfteng big
16. gebruar abenbg an eine ber Sorftanbg»
folieginnen mitzuteilen. Semeift alle, bie igr
bem Serein big heute treu geblieben feib, bag
igr aud) bei einem gemütlichen Anlafj zugegen
fein moHt. Alfo, merte Kolleginnen, auf am
Sonnergtag ben 18. gebruar ing Ipotet Sriftol,
abenbg halb 6 Ugr. Ser Sorftanb.

.äeßtiOtt ^ertt. Am 16. gattuar hat unter
gasreicher Seteiligung unfere biegjährige Ipaupt»
berfammlung ftattgefunben.

fjjerr Sr. Hoffmann fpraeg über „Allerlei
Kreugfdjmergen". Ser Sortrag foil fegr ittteref»
fant uitb legrreidj gemefen fein. Auf ©ingel»
geiten fann leiber niegt eingetreten merben, ba
bie ©äjreiberin biefer ^eitert ben Sortrag nidjt
gegört gat. SBir banfen bem Referenten auch
an biefer ©teile für feine Selegruugen befteng
unb goffen, bag er ung ein anbenttal mieber
mit einem Sortrag beegren mirb.

Sie Sereittggejcgäfte maren balb erlebigt.
gagreg» unb Kaffabericgt mürben beriefen unb
genehmigt. Ser Sorftanb tourbe miebergemäglt.

Sag Sanfett im „§otel Rational" mar bor»
trefftieg, boçh bie Seteilung an bemfelben, mit
ben gefanglicgügeatralifchen Sluffügrungen, mar
leiber fegr fegmad). ®g ift bieg fegr gu bebauern,
befonberg für bie ©gielenben, menn fie nach
aller DRüge unb Aufopferung fct)Iieglich bor
leeren Sänfen auftreten müffen. Aud) in An»
betradjt ber grogen Koften für ©aal, ÜRufif ic.
bürfte ein [tenderer Sefud) ermartet merben.

Ant 3. SDÎârg gnbet bie näcgfte Sereingfigung
mit ät5tlid)em Sortrag ftatt. Recgt jaglreidjeg
©rfcgeinett ermartet Ser Sorftanb.

<5eftft0# (ßraubürtben. Unfere Serfatnmlung
born 6. Sanuar in Reidjenau mar orbentlid)
gut befuegt, baut ber zentralen Sage beg Ser»
fammluuggorteg. ^auptfäcglid) roar eg aber
mögt bie Augficgt auf einen Sortrag, ber jum
Sefucge animierte. Ser Sortrag bon .'perm
Sr. geberfpiel tourbe beim aucg unit Segeifteruug
aufgenommen, ©g mar iutereffant jit gören,
mag ber Aberglaube in Sejug auf ©cgioanger»
fdjaft unb ©eburt für eine Rolle fpielt. ^war
follte matt benfett, bag in unferem aufgeflärten
Sagrgunbert ber Aberglaube jiemlicg auggerottet
mitre, aber leiber fpueft er nod) immer bei god)
uttb ttiebrig. @g ift ber SBiffenfcgaft big auf

%

Der ffrössfe Teilder Schweizer Jllütter
leidet an relativem Jïlilehmangel

indem sie höchstens drei Monate,
statt zirka ein Jahr stillfähig bleiben.

Jïîoloeo
das bekannte milchtreibende Mitte1 erhält die Stillfähigkeit der Frau
die normale Zeit hindurch, also während zirka eines Jahres und
sichert dadurch dem Säugling normale Entwicklung und Gesundheit.

Ein Zeugnis unter vielen: 5. Dezember i925.
„Senden Sie mir eine grosse Schachtel „Moloco". Ich habe

mit demselben sehr gute Erfolge erzielt bei Frauen, die sonst
nicht stillen konnten.? sig. Frau Sch., Hebamme.

Moloco in Schachteln à 50 Stück Fr. 5. —, à 250 Stück Fr. 15. Publikumpreis.

Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich
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Unter Verschiedenem wurde von der Präsidentin

der Bericht des Kantonsarztes über
das Hebammenwesen verlesen. Aus demselben
ist zu ersehen, wie ungleich die Hebammen in
den einzelnen Gemeinden beschäftigt und
entlöhnt sind. Das Bestreben des Kantonsarztes
in Verein mit den Bezirksärzten, die unhaltbaren

Zustände zu sanieren, soll unsere volle
Unterstützung finden. Nach dem Bericht soll
dies geschehen durch Zusammenschluß von
Gemeinden und Hebammenkreisen, Abschaffung
unnötiger Hebammenstellen, Pensionierung alter
Hebammen.

Unser Vertrauensmann, Herr Pfarrer Büchi,
hat sich von der Teilnahme an der Versammlung

durch anderweitige dringende Inanspruchnahme

schriftlich entschuldigt.
Viel zu reden gab neuerdings das brutale

und rücksichtslose Vorgehen der Gemeinde
Reinach, welche eine Hebamme nach 30jähriger
Praxis einfach wegwählte. Kantonsarzt und
Sanitätsdirektion haben die Wegwahl selbst
als skandalös bezeichnet. Die Versammlung
erklärte sich mit dem Antrag des Vorstandes,
es seien sämtliche Hebammen anzuhalten, eine

allfällige Wahl als Hebamme der Gemeinde
Reinach abzulehnen, einverstanden.

Der Vertreter der Firma „Haccomalt" hatte
uns über dieses Präparat einen Vortrag
gehalten und jeder Versammlungsteilnehmerin
eine Musterbüchse verabreicht, was wir der
Firma, wie dem Vortragenden auch an dieser
Stelle bestens verdanken.

Hieraus kam der Clou des Tages. Herr
Dr. Hüssy, Chefarzt am Kantonsspital, hielt uns
einen Vortrag über „Ursachen und Behandlung

der weiblichen Unfruchtbarkeit". Diesem
Thema und dem überaus fließenden, gut eine
Stunde dauernden Vortrag wurde von der

ganzen Versammlung das größte Interesse
geschenkt. Dem Vortragenden danken wir auch

an dieser Stelle recht herzlich und hoffen gerne,
daß Herr Dr. Hüssy uns bei unsern ferneren
Veranstaltungen mit seinem reichen Wissen zur
Verfügung stehe.

Schluß der Versammlung: 5 Uhr.
Für den Vorstand:

Die Aktuarin: Frau Günther.
Sektion Mjelland. Unsere auf den 1. Febr.

angesetzte Jahresversammlung war gut besucht;
hätten vielleicht nicht einige Mitglieder damit
gerechnet, es könnte uns in letzter Stunde der
versprochene Vortrag abgesagt werden, wäre
vermutlich der Besuch noch zahlreicher gewesen.

Sanitätsrat Herr Dr. Straumanu redete
bereits 1^/s Stunden zu uns über sein
selbstgewähltes Thema: „Infektion und Desinfektion".
Seine sehr interessanten wie lehrreichen Worte
wurden von allen Anwesenden mit großer
Spannung entgegen genommen und wurden
dieselben nach Schluß des Vortrages von der
Präsidentin im Namen aller Anwesenden bestens
verdankt. Der Vorstand.

Sektion MseMadt. Unsere letzte Sitzung
war zugleich Generalversammlung; es blieb
alles beim alten, auch der Vorstand blieb wie
bisher. Es wurde beschlossen, am 13. Februar
nach längerer Pause wieder einmal ein Nachtessen

miteinander im Hotel Bristol, wo man
immer sehr gut bedient wird, zu veranstalten.
Den Finanzen gemäß im einfachen Stil, aber
jede Kollegin soll eine Dosis Humor mitbringen.
Wir bitten alle Kolleginnen dringend, die
gewilligt sind, einen gemütlichen Abend mit uns
zu verbringen, dies schriftlich längstens bis
16. Februar abends an eine der Vorstandskolleginnen

mitzuteilen. Beweist alle, die ihr
dem Verein bis heute treu geblieben seid, daß
ihr auch bei einem gemütlichen Anlaß zugegen
sein wollt. Also, werte Kolleginnen, auf am
Donnerstag den 18. Februar ins Hotel Bristol,
abends halb 6 Uhr. Der Vorstand.

Sektion Dem. Am 16. Januar hat unter
zahlreicher Beteiligung unsere diesjährige
Hauptversammlung stattgefunden.

Herr Dr. Hoffmann sprach über „Allerlei
Kreuzschmerzeu". Der Vortrag soll sehr interessant

und lehrreich gewesen sein. Auf Einzelheiten

kann leider nicht eingetreten werden, da
die Schreiberin dieser Zeilen den Vortrag nicht
gehört hat. Wir danken dem Referenten auch
an dieser Stelle für seine Belehrungen bestens
und hoffen, daß er uns ein andermal wieder
mit einem Vortrag beehren wird.

Die Vereinsgejchäfte waren bald erledigt.
Jahres- und Kassabericht wurden verlesen und
genehmigt. Der Vorstand wurde wiedergewählt.

Das Bankett im „Hotel National" war
vortrefflich, doch die Beteilung an demselben, mit
den gesanglich-theatralischen Aufführungen, war
leider sehr schwach. Es ist dies sehr zu bedauern,
besonders für die Spielenden, wenn sie nach
aller Mühe und Aufopferung schließlich vor
leeren Bänken auftreten müssen. Auch in
Anbetracht der großen Kosten für Saal, Musik ic.
dürfte ein stärkerer Besuch erwartet werden.

Am 3. März findet die nächste Vereinssitzung
mit ärztlichem Vortrag statt. Recht zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Sektiott Hraubttnden. Unsere Versammlung
vom 6. Januar in Reichenau war ordentlich
gut besucht, dank der zentralen Lage des
Versammlungsortes. Hauptsächlich war es aber
wohl die Aussicht auf einen Vortrag, der zum
Besuche animierte. Der Vortrag von Herrn
Dr. Federspiel wurde denn auch mit Begeisterung
aufgenommen. Es war interessant zu hören,
was der Aberglaube in Bezug auf Schwangerschaft

und Geburt für eine Rolle spielt. Zwar
sollte mau denken, daß in unserem aufgeklärten
Jahrhundert der Aberglaube ziemlich ausgerottet
wäre, aber leider spuckt er noch immer bei hoch
und niedrig. Es ist der Wissenschaft bis auf
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ben heutigen Dag nod) ntdjt gelungen feftgu»
ftetlen, au» weldjcn Urfacfcien bie fogenannten
„SDluttermale" entfielen, unb barum ift bie§
ein beljnbareê ©ebiet für ben Aberglauben.
Diefem fo Diel al§ möglich entgegenzutreten,
unb aufjuflären ift auä) ©actje ber Hebamme.
AucE) an biefer ©teile fei unfer Dan! an fperrn
Dr. geberfpiel wieberljoli.

llnfere ©eftion fie£)t auf eine bewegte 33er=

gangentjeit jurüd 3Benn and) nid)t aüe§, fo
ift boct) bieleê erreicht würben, waê oEjne ben

Bufammenfäjtuh nid)t guftanbe getommen wäre.
3cf) möchte alle Kolleginnen, aud) biejenigen,
bie nicf)t im 33eretn finb, bitten, fid) einmal
gu bergegenwärtigen, wie eê border war unb
wie e§ je|t ift, unb iEjre Dajen unb SBartgelber
gu pergleidjen. @8 ift aber notwenbig, baff
möglictjft biete Hebammen bem SSerein ange»
l)5ren unb fid) auf ifjrt berufen föttnen. Die»
jenigen Hebammen, bie neue Verträge eingeben
ober bie alteu erneuern, wollen biefelben bor
ber Unterfdjrift ber ißräfibentin, grau 33anbli
in SDÎaienfelb, gur ©infidjt einfenben, bamit
bert)inbert werben tann, bafj 33erträge einge»

gangen werben, bie unfern 33eftimmungen wiber»
fpred)en unb feine genügenbe 33ejaf)lung ge=
gewäEjrleiften.

3öoE)l ift unfer ©tanb t)ier in ©raubünben
nod) immer nict)t auf ber gewünfdjten fpöfje.
Aber eg gel)t bocE) aufwärts, unb {ebenfalls
gebt eê leichter unb fdjneder, wenn biele mit»
helfen, als wenn nur wenige am SBagen gieben.
Alfo fjelfe, wer helfen fann. Die nädjfte 33er»

fammlung wirb PorauSfiäjtlicE) in Slang ftatt»
finben unb wirb bann noch öefannt gegeben.

33 on berfdjiebenen Seiten würbe eS bem
33erein nahe gelegt, in ben entlegenen Segirfen,
g. 33. äRoefa unb 33ernina, 33erfammlungen ab»

gubalten, ba bie bortigen Hebammen eigentlich
aud) unfere Kolleginneu feien, wenn wir einen
fantonalen 3?erein fjaben wollen. 3Btr füllten

äRittel unb 3Bege finben, auch bort einen feften
Bufammenfdjlufj gu bewirten, aber es fehlt eben
wie immer am aüernötigften. Der 33orftanb
wäre banfbar, wenn fid) 3?ereinSmitgtieber
entfcEjIiefjen würben, bieSbegüglicEje Anträge unb
33orfd)täge gu machen.

Die Rechnung pro 1925 würbe geprüft unb
richtig befunben, Kaffe unb S3elege ftimmten
genau. 9Btr banfen grau 33anbli unb wünfdjen
unb hoffen, bah fie unfere 33ereinSfaffe noch

reiht lange in ihrer mütterlichen Dbfjut be=

halten werbe. Der 33orftanb.
GclUiou Dükern, llnfere SaljreSberfammlung

Pom 27. Sanuar 1926 war nicht befonberS gut
befucht. Da§ ©efcE)äftIid)e mar balb wie folgt
erlebigt. Der SaljreSbericfjt Pou ber ißräfibentin
wirb banfenb entgegengenommen. Die fRePi»

forinnen geben Aufrufe über baS Kaffawefen
unb erflären, bie 33üd)er feien itt befter Drb»
nung unb Perbanfen ber Kaffterin ihre Arbeit.
Der 33orftanb würbe einftimmig wiebergewählt,
ebenfo bie IRedjnungSreOtforinnen. 33on ben An»
wefenben wirb ber SaljreSbeitrag eingegogen.
Bur Digfuffion fam, baff biefeg 3aE)r Pon einem
größeren Augflug abgefehen werben muh, weil
bie Kaffe noch fehr fchonunggbebürftig ift. fpin»
gegen foil, wenn möglich, im SRai wieberum
eine fleine gufftour ing Obernau ftattfinben
unb gwar an ©teile einer gewöhnlichen ÜRonatS»

perfammlung; jebenfaüs wirb ERäljereS burdj
bie Beitung befannt gemacht. @8 ift ferner ber

Antrag ge'fieüt warben, man foH, um Kofteu
gu erfparen, in B^111^ f"r Sinkflüge k. feine
Karten mefyr perfchiden, fonbern folcheg nur
burdj bie Beüun9 befannt machen. @S ift ba»

her Pon SBicfjtigfeit, bie 33ereinSnacE)rtciE)ten fo»
fort gu lefen, nicht bie BeÜun9 weglegen, bann
oergeffen unb fict) nachher befdjmeren, man
hätte nichtg gemuht.

©omit war ©d)luh ber 33erE)anblung. Um
girfa V24 würbe ber Kaffee ferpiert unb balb

nach ©rfcheinen beg Argteg fonnte mit bem 33or»

trag begonnen werben. £err Dr. 1R. ©uggen»
heim referierte über: „3öaS bie Hebamme Pon
ben ©efdjlecfjtsfranfljeiten wiffen muh". @2 war
ein fehr intereffanter 33ortrag, welcher buret)
SicE)tbilber ergängt, nod) fafflidjer wirfte. SBir
banfen an biefer ©teile £>errn Dr. @. auf'g
befte. Diejenigen, welctje gleichgültigerweife ben
33ortrag öerpaht, Ijaben Piel Perloren, benn eg

fann nicht fobalb wieber über biefeg Dhema
referiert werben. 2Rit follegialem ©ruh!

Der SSorftanb.
D>cHtiOuâofoff)urn. Unfere biegjährige Sahreg»

Perfammtung firtbet SRontag ben 22. gebruar,
nachmittagg 2 Uhr, im fReftaurant Söirttjen in
©olothurn ftatt. Da ung £jerr Dr. Kaufmann,
SRegterungSrat, befugen wirb, fo möchten wir
bie geehrten Kolleginnen bitten, an biefer 33er»

fammlung teilgunehmen. gerner finb folgenbe
Draftanben gu erlebigen: 1. Appell; 2. 33er»

lefen beg fßrotofoßg ; 3.3af)reSberid)t; 4. Kaffen»
beridjt; 5. ©ingug ber Sahregbeiträge; 6. 33e=

fprechung beg ©efejjeS für unentgeltliche ©e=

burtghilfe. gerner möchten wir bie Kolleginnen
bitten, ebentuelle SBünfdje unb Anträge fchriftlidj
big gum 19. gebruar ber fßräfibentin eingu»
reichen. 3Bir Ijoffen, unferen 33erufg=
folieginnen eine @hre ift, unfern §rn. Dr. Kauf»
mann in unferer SRitte gu begrüben, fomit
hoffen wir auf ein zahlreiches ©rfdjeinen.

Unfere h- {Regierung foH erfennen, bah in
unferem 33erein Bufantmenfdjlufj unb Sntereffe
für 33erufgfragen Ejetntifd) finb, barum fd)reibt
@ud) ben 22. gebruar Ejiriter bie Dljren! 33er»

eingabgeichen nicht bergeffen, fonft gibt eg 33uhe.
Auch ein woIfchmedettbeS „Bbieri" wirb ung
nach getaner Arbeit erwarten. ÜReueintretenbe
finb ftetS EjerzlicE) wiHfommen.

Der 33orftanb.
* *

*

„Solange ein Kind gesund ist, gelingt es uns
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen Ernährungserfolg

zu erzielen." Keller 1898.

MALTOSAN
ist die Spezialnahrung für magen- und darmkranke Säuglinge. Sie hilft normalen Ernährungszustand herstellen, wo
„alle möglichen und unmöglichen-' Mittel versagen.

Maltosan entspricht den Keller'schen Anforderungen an die Zusammensetzung der Nahrung ernährungsgestörter
Säuglinge: wenig Eiweiss, wenig Fett und Erhöhung des Nährwertes durch Kohlehydrate in Form von Maltose, als
der Zuckerart mit der höchsten Assimilationsgrenze.

Der Eiweisszerfall im Organismus wird durch Maltosan verhindert: Es wird Eiweiss gespart.
Fäulniserscheinungen des Darminhaltes gehen bei Maltosanernährung rasch zurück. Verminderung der Gefahr

von Autointoxikation.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'schen Malzsuppe durch Maltosan vereinfacht; im primitiven Haushalt

wird ihre Anwendung erst durch Maltosan ermöglicht.

„Danke Ihnen noch sehr für die Probebüchse
Maltosan, die Sie mir bereitwillig sandten.
Maltosan hat bei einem Kinde, das nichts
vertrug, wertvolle Dienste geleistet und das Kind
gedeiht nun zur Freude seiner Familie (es hat
vier erwachsene Geschwister). Werde daher
Maltosan in ähnlichen Fällen immer empfehlen."

L. Sp., Hebamme.

Muster und Literatur stellen Interessenten zur Verfiignng-.

Dr. A. Wander A.-G., Bern
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den heutigen Tag noch nicht gelungen
festzustellen, ans welchen Ursachen die sogenannten
„Muttermale" entstehen, und darum ist dies
ein dehnbares Gebiet für den Aberglauben.
Diesem so viel als möglich entgegenzutreten,
und aufzuklären ist auch Sache der Hebamme.
Auch an dieser Stelle sei unser Dank an Herrn
Dr. Federspiel wiederholt.

Unsere Sektion sieht auf eine bewegte
Vergangenheit zurück. Wenn auch nicht alles, so

ist doch vieles erreicht worden, was ohne den

Zusammenschluß nicht zustande gekommen wäre.
Ich möchte alle Kolleginnen, auch diejenigen,
die nicht im Verein sind, bitten, sich einmal
zu vergegenwärtigen, wie es vorher war und
wie es jetzt ist, und ihre Taxen und Wartgelder
zu vergleichen. Es ist aber notwendig, daß
möglichst viele Hebammen dem Verein
angehören und sich auf ihn berufen können.
Diejenigen Hebammen, die neue Verträge eingehen
oder die alten erneuern, wollen dieselben vor
der Unterschrift der Präsidentin, Frau Bandli
in Maienfeld, zur Einsicht einsenden, damit
verhindert werden kann, daß Verträge
eingegangen werden, die unsern Bestimmungen
widersprechen und keine genügende Bezahlung ge-
gewährleisten.

Wohl ist unser Stand hier in Graubünden
noch immer nicht auf der gewünschten Höhe.
Aber es geht doch aufwärts, und jedenfalls
geht es leichter und schneller, wenn viele
mithelfen, als wenn nur wenige am Wagen ziehen.
Also helfe, wer helfen kann. Die nächste
Versammlung wird voraussichtlich in Jlanz
stattfinden und wird dann noch bekannt gegeben.

Von verschiedenen Seiten wurde es dem
Verein nahe gelegt, in den entlegenen Bezirken,
z. B. Moesa und Bernina, Versammlungen
abzuhalten, da die dortigen Hebammen eigentlich
auch unsere Kolleginnen seien, wenn wir einen
kantonalen Verein haben wollen. Wir sollten

Mittel und Wege finden, auch dort einen festen
Zusammenschluß zu bewirken, aber es fehlt eben
wie immer am allernötigsten. Der Vorstand
wäre dankbar, wenn sich Vereinsmitglieder
entschließen würden, diesbezügliche Anträge und
Vorschläge zu machen.

Die Rechnung pro 1925 wurde geprüft und
richtig befunden, Kasse und Belege stimmten
genau. Wir danken Frau Bandli und wünschen
und hoffen, daß sie unsere Vereinskasse noch
recht lange in ihrer mütterlichen Obhut
behalten werde. Der Vorstand.

Sektion Luzer«. Unsere Jahresversammlung
vom 27. Januar 1926 war nicht besonders gut
besucht. Das Geschäftliche war bald wie folgt
erledigt. Der Jahresbericht vou der Präsidentin
wird dankend entgegengenommen. Die
Revisorinnen geben Ausschluß über das Kassawesen
und erklären, die Bücher seien in bester
Ordnung und verdanken der Kassierin ihre Arbeit.
Der Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt,
ebenso die Rechnungsrevisorinnen. Von den
Anwesenden wird der Jahresbeitrag eingezogen.
Zur Diskussion kam, daß dieses Jahr von einem
größeren Ausflug abgesehen werden muß, weil
die Kasse noch sehr schonungsbedürftig ist.
Hingegen soll, wenn möglich, im Mai wiederum
eine kleine Fußtour ins Obernau stattfinden
und zwar an Stelle einer gewöhnlichen
Monatsversammlung; jedenfalls wird Näheres durch
die Zeitung bekannt gemacht. Es ist serner der

Antrag gestellt worden, man soll, um Kosteu
zu ersparen, in Zukunft für Ausflüge zc. keine
Karten mehr verschicken, sondern solches nur
durch die Zeitung bekannt machen. Es ist daher

von Wichtigkeit, die Vereinsnachrichten
sofort zu lesen, nicht die Zeitung weglegen, dann
vergessen und sich nachher beschweren, man
hätte nichts gewußt.

Somit war Schluß der Verhandlung. Um
zirka Vs4 wurde der Kaffee serviert und bald

nach Erscheinen des Arztes konnte mit dem Vortrag

begonnen werden. Herr Dr. R. Guggenheim

referierte über: „Was die Hebamme von
den Geschlechtskrankheiten wissen muß". Es war
ein sehr interessanter Vortrag, welcher durch
Lichtbilder ergänzt, noch faßlicher wirkte. Wir
danken an dieser Stelle Herrn Dr. G. auf's
beste. Diejenigen, welche gleichgültigerweise den
Vortrag verpaßt, haben viel verloren, denn es
kann nicht sobald wieder über dieses Thema
referiert werden. Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Unsere diesjährige

Jahresversammlung findet Montag den 22. Februar,
nachmittags 2 Uhr, im Restaurant Wirthen in
Solothurn statt. Da uns Herr Dr. Kaufmann,
Regierungsrat, besuchen wird, so möchten wir
die geehrten Kolleginnen bitten, an dieser
Versammlung teilzunehmen. Ferner sind folgende
Traktanden zu erledigen: 1. Appell; 2. Verlesen

des Protokolls; Z.Jahresbericht; 4.
Kassenbericht; 5. Einzug der Jahresbeiträge; 6.
Besprechung des Gesetzes für unentgeltliche
Geburtshilfe. Ferner möchten wir die Kolleginnen
bitten, eventuelle Wünsche und Anträge schriftlich
bis zum 19. Februar der Präsidentin
einzureichen. Wir hoffen, daß es unseren
Berufskolleginnen eine Ehre ist, unsern Hrn. Dr. Kaufmann

in unserer Mitte zu begrüßen, somit
hoffen wir auf ein zahlreiches Erscheinen.

Unsere h. Regierung soll erkennen, daß in
unserem Verein Zusammenschluß und Interesse
für Berufsfragen heimisch sind, darum schreibt
Euch den 22. Februar hinter die Ohren!
Vereinsabzeichen nicht vergessen, sonst gibt es Buße.
Auch ein wolschmeckendes „Zvieri" wird uns
nach getaner Arbeit erwarten. Neueintretende
sind stets herzlich willkommen.

Der Vorstand.
-i- -i-

4-

„Solange ein lkind gesund ist, gelingt SS uns
mit allen möglichen und unmöglichen lìlittsln —
wenigstens eine Zeitlang — einen klrnükrungs-
erkolg Tu erzielen." /SSS.

ist à Spcàlnahrung kür magen- und darmkrankc Säuglinge, Sie killt normalen LrnährungsTustand herstellen, wo
„allc möglichen uncl unmöglichen ' Mttel versagen.

Naltosan entspricht den Keller'sehen Anforderungen an (lie Zusammensetzung cler Nahrung ernahrungsgestörter
Säuglinge: wenig Liweiss, wenig fett uncl Erhöhung des Nährwertes durch kohlehvdrate in form von lVlaltose. als
der ^uekerart mit der höchsten ^ssimilationsgrenTe.

Der kiweissTerkall im Organismus wird durch àltosan verhindert: ks wird fiweiss gespart.
faulniserscheinungen des varminhaltss gehen bei IVlaltosanernährung rasch Zurück. Verminderung der Oelahr

von Vutointoxikation.
In der Klinik wird die Herstellung der keller'schen Nàsuppe durch Naltosan vereinfacht; im primitiven Haus-

halt wird ihre Anwendung erst durek Naltosan ermöglicht.

„Danlke Ihnen noch sehr kür die Droksbücbse
Alaltosan, die Sie mir bereitwillig saudteu.
Alaltosan hat bei einem Xinde, das nichts
vertrug, wertvolle Dienste geleistet und das Xind
gedeiht nun Tur freude ssiner familis (es bat
vier erwachsene Geschwister). ^Vsrds daher
lilaltosan in ähnlichen füllen immer empkeklen."

T. Ho., //eSam/ne.

Dr. fancier ^. O., llvrn
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8m gadjorgatt bom 15. 25egember 1925 unter
©olothurn würbe mit Nectit Bie ïoje bet
Twillingen fritifiert. ©g ift überhaupt traurig, baß
für foldfe mitunter fernere Strbeit, mo oft für
eine ©eburt gwet unb mefyr Nächte geopfert
toerben tnüffett, man mit 30 granfen abgefertigt
rairb, fobaß ein ©tunbentoijn bon 50 Np. fier-
augfcßaut. 8eber Slrgt fctjüttelt ben Stupf über
biefe fchledjtc Begafjtung. 25arum ift eg an ung,
an ber nädfften ©eneralberfamvnlung mit einer
Nefolution an bie h- Regierung gu gelangen.
@g läßt fic^ l)eute lein Beruf finben mit fold)
unroürbiger Begaßlung, gefcbweige benn mit
biefer Verantwortung unb 5ßflid)t. 2)ie meiften
grauen, bie entbunben werben, mürbigen ung
mit einer 3u3aöe- ftel)t unferem ©taube
gwar fdjledft an, Büdtinge gu machen für ebent.
ïrinfgelb, obwohl man bon ung energifd)eê
2mn unb SBalten bedangt. 2Bag wir ©olo-
tourner §ebammen bon ber Regierung berlattgen
bürfen unb müffen, ift:

1. 2)ie normale ïa^e gu erE)öt)en unb gwat
wie in anbern Santonen, g. V. Slargau,
3ürid), ©t. (Satten.

2. geftfeßung ber îaçe bei Troillmgen.
3. ©rßöhung beg SBartgelbeg ber ©emetnben

ähnlich ber ©mbürgerunggflaffen, begw. ber
Bebölferunggga£)l cntfpredjcnb. L. F.

|ïf galten. Bet fefr gasreicher
Beteiligung feiteng unferer .totteginnen natim bie

Çauptberfammtung am 26. 3anuar ben
gewohnten Vertauf. Safffeg- unb Saffabertdff
würben beriefen unb genehmigt. 25er alte Vor-
ftanb würbe troß ©egenwehr wieber befiätigt.
Slti ßaffarebiforinnen würben grt. SJîâdjler unb

grau gorfter gewählt, alg Äranfenbefucherinnen
grau ©djenfer unb grau 3JiöE)tIe. 25a leine
weitern ïraftauben gu erlebigcn waren, würbe
bie Verfantmtung um 4 Uhr gefcßloffen, fo bah
ber langerfehnte, bielbefungene Vefper ferbiert
werben tonnte. 25ag ftete Nachfüllen ber platten
gab bag befte Teugnig, wie gut eg ben 2)amen
munbete. 2)afitr entwidette ftd) auch noch eine

redite ©emütlichteit unb blieben bie „SBähr-
fchaften" fißen big 8 Uhr. 0b wir nun früh
unb trübfelig nach £aufe gegangen wären,
würbe bie fchlimme 3eü nicht anberg gemacht
haben.

Unfere nädjfte Verfammtung finbet in ber
gweiten §ätfte SNärg ftatt. SNit bem 1. 8anuar
ift bie ©eltton @t. ©aßen aug bem Vunb
fchweigerifcher grauenbereine auggetreten.

2)er Vorftanb.
ÄeRfton $h«rfl<ut. 25ie am 26. Sanuar in

grauenfetb abgehaltene £>auptberfammtung war
berhättnigmähig gut befugt, wag ber borge-
brachten ïraltanben wegen felfr erwünfdjt war.
25iefe Verfammtung, bie erft in ber gweiten
§älfte gebruar ftattfinben fottte, mußte Vereing-
gefä)äfte wegen fcffon im 8anuar abgehalten
werben. 25iefe Stenberung brachte eg mit fi(h,
baß bie Vereingnacßricht unterblieb, wag tßer
nun möglid)ft nachgeholt wirb.

Nad) Vorftanbgbefd)tuß werben alte bie-
jenigen gebeten, fid) gu metben, bie auf 20, 30,
35, 40 Verufgjahre gurücfbliden tonnen unb
gugteid) 10 Sfdffe ber ©ettion angehören. 25ie

Slnmetbung tann bei ber ißräfibentin (grau
©iegenthaier, gelben) ober bei ber Slttuarin
(grau ©oller, Norbftraße, Slmrigwit) gefcßehen.

Voraugfid)ttich wirb bie nächfte Verfammluug
iu Sirbon ftattfinben, unb wir bitten jeßt fcßon
um recht ga^lreidßeg ©rfdjeinen, befonberg ber
Slngemelbeten.

Sind) möchten wir alle Berufgfdjwefteru, bie
ber ©ettion nod) fern fteßen, herglich einlaöen,
berfelben beigutreten. 25er Vorftanb.

tüeRtion IHri. Voraugfichttich wirb unfere
©ettion ©übe gebruar ober anfangg Niärg
bie grühlinggberfammlung abhalten. 25raf=
tanben: 25ie ftatutarifchcn @efd)äfte. 2)ie neu
auggebitbete fpebamme grl. 8e>fephina BîûIIer
bom Uruerboben ift bem Verein beigetreten.
2Bir heißen fie recht beglich wittlommen. Söir
erwarten eine gut befugte Verfammtung unb
heißen unfere Ntitglieber herâtidt) witltommen.

2)er Vorftanb.
^leRUoii Zürich. 2)ie am 18. Sannar im

„ßarl bem ©roßen" abgehaltene ©eneralber-
fammlung war mäßig befucht. Nach turger
Begrüßung burch bie ißräfibentin grau Bettg
würben bie Vereinggefchäfte erlebigt. 25er

8ahregberid)t würbe beriefen unb mit Ver-
bantung bon ben Slnwefenben genehmigt. SBie

nicht anberg gu erwarten, fanben bie Nebifo-
rinnen aßeg in befter Orbnung, Bücher unb
Belege ftimmten mit ber Staffe überein. 25er

Äaffierin würbe für ihre Slrbeit ber befte 2)anf
auggefprodjen.

25er alte Vorftanb bleibt noch ein 3ahr
Stmt. Neu beftellt finb bie Nebiforinncn mit
grl. Neimann unb grau Nteier. ®ag Slmt alg
Mrantenbefucherinnen ha&en üerbanteng-
werter SBeife, wie fchon oft, grau ©djäfer unb
grau SNeier wieber übernommen.
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Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

^'NOERMEHL

DIE WISSENSCHAFTLICH VOLLWERTIGE NAHRUNG FÜR KINDER IM ZARTEN ALTER

Für Hebammen Spezial-Rabatt

(Direktor : Protenwor Dr. Gluggitsberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Neue Freise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen sur Verfügung

Kinderwaagen in Kauf und Hiete
erstklassiges Schweixer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhfet
Ersatxflaschen und andere ^
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Im Fachorgan vom 15. Dezember 1925 unter
Solothurn wurde mit Recht die Taxe bei
Zwillingen kritisiert. Es ist überhaupt traurig, daß
für solche mitunter schwere Arbeit, wo oft für
eine Geburt zwei und mehr Nächte geopfert
werden müssen, man mit 30 Franken abgefertigt
wird, sodaß ein Stundenlohn von 50 Rp.
herausschaut. Jeder Arzt schüttelt den Kopf über
diese schlechte Bezahlung. Darum ist es an uns,
an der nächsten Generalversammlung mit einer
Resolution an die h. Regierung zu gelangen.
Es läßt sich heute kein Beruf finden mit solch

unwürdiger Bezahlung, geschweige denn mit
dieser Verantwortung und Pflicht. Die meisten
Frauen, die entbunden werden, würdigen uns
mit einer Zugabe. Es steht unserem Stande
zwar schlecht an, Bücklinge zu machen für event.
Trinkgeld, obwohl man von uns energisches
Tun und Walten verlangt. Was wir Solo-
thurner Hebammen von der Regierung verlangen
dürfen und müssen, ist:

1. Die normale Taxe zu erhöhen und zwar
wie in andern Kantonen, z. B. Aargau,
Zürich, St. Gallen.

2. Festsetzung der Taxe bei Zwillingen.
3. Erhöhung des Wartgeldes der Gemeinden

ähnlich der Einbürgerungsklassen, bezw. der
Bevölkernngszahl entsprechend. R.

Sektion St. Gallen. Bei sehr zahlreicher
Beteiligung seitens unserer Kolleginnen nahm die

Hauptversammlung am 26. Januar den
gewohnten Verlauf. Jahres- und Kassabericht
wurden verlesen und genehmigt. Der alte
Vorstand wurde trotz Gegenwehr wieder bestätigt.
Als Kassarevisorinnen wurden Frl. Mächler und

Frau Forster gewählt, als Krankenbesucherinnen
Frau Schenker und Frau Möhrle. Da keine

weitern Traktanden zu erledigen waren, wurde
die Versammlung um 4 Uhr geschlossen, so daß
der langersehnte, vielbesungene Vesper serviert
werden konnte. Das stete Nachfüllen der Platten
gab das beste Zeugnis, wie gut es den Damen
mundete. Dafür entwickelte sich auch noch eine

rechte Gemütlichkeit und blieben die
„Währschaften" sitzen bis 8 Uhr. Ob wir nun früh
und trübselig nach Hause gegangen wären,
würde die schlimme Zeit nicht anders gemacht
haben.

Unsere nächste Versammlung findet in der
zweiten Hälfte März statt. Mit dem 1. Januar
ist die Sektion St. Galleu aus dem Bund
schweizerischer Frauenvereine ausgetreten.

Der Vorstand.
Sektion Thurgau. Die am 26. Januar in

Frauenfeld abgehaltene Hauptversammlung war
verhältnismäßig gut besucht, was der
vorgebrachten Traktanden wegen sehr erwünscht war.
Diese Versammlung, die erst in der zweiten
Hälfte Februar stattfinden sollte, mußte Vereinsgeschäfte

wegen schon im Januar abgehalten
werden. Diese Aenderung brachte es mit sich,
daß die Vereinsnachricht unterblieb, ivas hier
nun möglichst nachgeholt wird.

Nach Vorstandsbeschluß werden alle
diejenigen gebeten, sich zu melden, die aus 20, 30,
35, 40 Berufsjahre zurückblicken können und
zugleich 10 Jahre der Sektion angehören. Die
Anmeldung kann bei der Präsidentin (Frau
Siegenthaler, Felben) oder bei der Aktuarin
(Frau Soller, Nordstraße, Amriswil) geschehen.

Voraussichtlich wird die nächste Versammlung
in Arbon stattfinden, und wir bitten jetzt schon

um recht zahlreiches Erscheinen, besonders der
Angemeldeten.

Auch möchten wir alle Bernfsschwestern, die
der Sektion noch fern stehen, herzlich einladen,
derselben beizutreten. Der Vorstand.

Sektion Mri. Voraussichtlich wird unsere
Sektion Ende Februar oder anfangs März
die Frühlingsversammlung abhalten.
Traktanden: Die statutarischen Geschäfte. Die neu
ausgebildete Hebamme Frl. Josephina Müller
vom Urnerboden ist dem Verein beigetreten.
Wir heißen sie recht herzlich willkommen. Wir
erwarten eine gut besuchte Versammlung und
heißen unsere Mitglieder herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Die am 18. Januar im

„Karl dem Großen" abgehaltene Generalversammlung

war mäßig besucht. Nach kurzer
Begrüßung durch die Präsidentin Frau Benz
wurden die Vereinsgeschäste erledigt. Der
Jahresbericht wurde verlesen und mit
Verdankung von den Anwesenden genehmigt. Wie
nicht anders zn erwarten, fanden die Revisorinnen

alles in bester Ordnung, Bücher und
Belege stimmten mit der Kasse überein. Der
Kassierin wurde für ihre Arbeit der beste Dank
ausgesprochen.

Der alte Vorstand bleibt noch ein Jahr im
Amt. Neu bestellt sind die Revisorinnen mit
Frl. Reimann und Frau Meier. Das Amt als
Krankenbesucherinnen haben in verdankenswerter

Weise, wie schon oft, Frau Schäfer und
Frau Meier wieder übernommen.
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©tri Hlntrag unferer (ßrafibentin, bie Kolleg»
inrten, bie 25 3at)re in ber ©eltion finb, mit
einem filbernen Kaffeelöffel aïs ülnbenfen ju
erfreuen, würbe mit großem SETie^r angenommen,
diejenigen, welche alfo 25 Saßre ©eftiong»
mitgtieb finb, werben alfo gebeten, fid) an ber
nädjften (Berfammlung bei ber (ßräfibentin grau
(Beng ju meiben.

HIad) ben (Berßanbtungen begnügten wir
uns mit einem einfachen Hlacßteffen, jebeS nadj
feiner (Baßl. ©inige Kolleginnen erfreuten
uns burd) (Bortragen Oon frönen ©ebicßteit
âur Unterhaltung, waS E)ter noch beftenS ber»
bantt fei.

Unfere näcßfte (Berfammlung finbet dienStag
ben 23. gebruar, nadjmittagg fünft 3 Uhr im
„Karl beut ©roßen" ftatt. Utecht äaßlretcßeg
©rfcßeinen erwartet der (Borftanb.

Hîeueintretenbe finb unS immer ßerjlicl) wiH=
fommen.

t frau (Bnittieauet
gcto. Hebamme in $Apperi3cIL

HRit großem (Bebauern bernahmen wir fülltet)
bie Hlacßricßt bom erfolgten ^infeßeibe unferer
lieben Kollegin, grau SrüüiSauer in Slppen^eH.

SBir erinnern uns banfbar ber liebenSwürbigen
Hlppenjellerfollegtn, bie gufammen mit grau
HRögle, unS ßinaufbepleitete in bie SlppenjeHer»
berge, naeß bem Slefcßer unb Sßitbfircßli, als
Hlbfcßluß ber unbergeßlicßett dage in ©peießer.
die furgen ©tunben frohen öeifammenfeinS
angefithtS beS erwachenben (Bergfrüßlingg, ge=

hören ju unfern fchönften (Erinnerungen. Hlun
ift unfere Kollegin heimgegangen in baS ßaub
beS ewigen grüßlingg. (Ein langes Kranfenlager
ift ihr erfpart geblieben, nach furgen SeibenS»

tagen ift fie am 22. ganuar ftiU unb ruhig
entfdßlafen. 2Bir entbieten ihr leßte ©rüße in baS

fühle ©rab. die ©rbe fei ihr leicht. M.W.

Vermischtes.

|>ie "Sratferoaßl ««ferer ^Uabrfje«. einer biet»

fadjen Anregung bon ©rgießern unb ©rjieße»
rinnen golge leiftenb, ßal bie Kommiffion für
Seßrlinggmefen beS ©eßweigerifeßen ®e»
werbeberbanbeS unter HRitwirlung erfaß»
rener gadjleute eine ,Begleitung" für eitern,
©cßut» unb (Baifenbeßörben herausgegeben,
diefe glugfdjrift, betitelt „ dieser tt f g w a ß l
unferer HRäbcßen", bon ©ertrub Krebs,
^augßaltunggleßrerin, ber (Berfafferin ber be»

fannten „Hlätfcßläge für ©djweijermäbcßen",
muB in unferer gett, wo bie (Berufgwaßt bon
gang befonberer (Bebeutung für baS SBirtfdßaftg»
leben unfereS (Bolfeg geworben, als befonberS
nüßließ begrüBt werben, ©ie befprießt in fnapper
Ueberfid)t alle für baS meiblicße ©efeßleeßt ge=
eigneten (Berufgarten mit ihren Slnfurberungett
unb ©rwerbgmöglicßfeiten unb berüeffießtigt
fpegiell unfere fdjwetgerifcßeu (Berßältntffe. diefe
©thrift ift bereits in bierter Stuflage erfäjienen,
was am beften bon ihrer Hlüßticßfeit geugt.
©ie fei beSfjatb allen (Eltern, ©rgteßern unb
©cßulfommtffionen gur Hlnfcßaffung unb all»

feitigen (Berbreitung beftenS empfohlen.

©ie bitbet £>eft 15 ber bei (Bücßler & So.
in Sern erfeßtenenen „©eßweiger ©ewerbebiblio»
tßef" unb ift gum greife bon 30 Dtp. erhältlich
(in Partien bon 10 (Exemplaren gu 15 (Rp.).

(Sine daffe Kaffee am Slbenb

ift für biele (ßerfonen, befonberS für ©eifteg»
arbeiter, ein SebürfniS. Seiber rächt fith biefer
©enuB gewöhnlich bitrch fchlechten Schlaf, ab»
gefeßeu bon anberen Störungen, bie beim ge=
ringften gubtel eintreten (fpergflopfen, nerböfe
©rregungSguftänbe, §änbegittern, §arnbrang
ufw.). ©g finb baS bie SBirfungen beS im Kaffee
enthaltenen (SoffeïnS, bas man früher als bie

eigentli(ße Urfacße ber angenehmen SBirfungert
beS Kaffees anfah-

_
die (Biffenfcßaft teilt aber

biefen ©tanbpunlt fthon lange nicht mehr. (Srft
neuerbingS wieber ift bureß gaßlreicße (Berfucße
am HRenfcßen feftgeftetlt werben, baB bie günfti»
gen SBirtungen beS coffeïnfreien Kaffee £>ag
auf bie geiftige Seiftuuggfäßigleit burdßfdßnitt»
lieh min beftenS biefelben finb, wie bie eines ge»
wohnlichen Kaffees, baB «ber beim coffeïnfreien
Kaffee §ag bie fcßäbticßen Hîebenwirïungett aus»
bleiben. Dr. St.

^jkrgefjTeti Sic nie
uns oe« Jtöreßäuberuugc« jeweiteu fofort
JWuttteis gu geßo«, ba wir ««r bamt für
richtigo 3»ltellunfl garmtiiere« ftöaucu.

|>f e Jlbntittiffrafiott.

§ïi|ïenj.
grabriî erftllaffiget S0îarîcn=

artifcl für (Schönheitspflege
öcrgiht nod) für biüerfc
ftrifte in ber Sdjtui'ig dler»
fnnbftcUc. dlnStöinmiidte @gi=
ftcngr fpcgietï für Tanten, and)
oh«e gradjd'enntniö. ®ei lieber»
gohe finb erforberlidi ^r. 500
hiê 1000 je nach S8e$irï.

9iefieftanten belieben ihre
ausführliche ©fferte gn rieten
an „Sulia" 21,=®., Binningen
bei ©afel. 9B7

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3.50

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 921

NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwandsalbe gratis.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Dl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wöräshofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr keilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 912 b

zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

Hebammen erhalten Rabatt bei Jirektem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

-ÄeßammcnftelTe tu ^afcfjniif (Jfag)
$ufolge tjoljen 3llter§ gebeult grau §ürlimann, ^ebamme, auf

©übe biefe3 gal)re§ gurüctgutreten. IBewerbertuuen auf biefe ©teile
wollen fidt) big ben 30. bieg, unter HRitteitung iljrer Stnfprüdje, fcfiriftltdj
meiben, unter (Beilage beg (ßatenteg, fowie aKfäüiger weiterer ßeugniffe.
940 Htameng beg ©inwoljnerrateg: die giituiofjrterüangfei.

Anstrgsigensie Berufe,
ob nun körperlich oder geistig, beanspruchen
wertvolle Körperwerte, die somit der

Erhaltung der Widerstandskraft verloren gehen.
Ein solcher Beruf ist auch derjenige der

Hebammen.
Gewöhnen Sie sich darum, im Interesse der

möglichst langen Erhaltung Ihrer Arbeitskraft,

daran, täglich 1—2 Löffel Biomalz
zu nehmen. Biomalz, ein natürliches gänzlich

alkoholfreies Präparat, hat die Fähigkeit,

den ganzen Organismus, besonders aber

Nerven und Muskeln
zu stärken. Es reinigt das Blut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufhauenden

Stoffe, die dieser bei anstrengendem Berufe
braucht.

tH («]
ist ein Lehenselixier, das die Spannkraft

bis ins hohe Alter erhält.

922

^vampfabevit unb bereu @e=
fdjiuüre werben Ijeilenb beeinflußt
buret) bie fübjlertbe ©albe iöarieol.
(Bücßfe3.75. ©rßältlid)tiom^aricol»
fpauptbepot (Binningen. Hebammen
20% (Rabatt. 935

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
911

Graue Haare, Haarausfall,

Glatze, Kopfweh, Schuppen
verschwinden mit dem

Locfeenhaarbaisam
Blonde, braune, schwarze Haare.
Keine Haarfarbe, sondern
Haarnährmittel. Locken ohne brennen.
Viele Dankschreiben und Empfeh¬

lungen. Allein echt von

Ulrich Müller in Basel,
Klarastrasse 39.

7* Liter Inhalt Fr. 7.— 934

Bei Abnahme von zwei Flaschen
das Segno - Erfolg - System gratis.

Abonnenten dieses Blattes erhalten 70% Rabatt.

Die 933

Kindersalbe fiaudani
wird vom Nachfolger des Herrn
Apotheker Gaudard, Dr. K. Seiler, in
unveränderter, anerkannt vorzüglicher
Qualität weiter fabriziert.

Seit Jahren ist Kindersalbe Gaudard
das beliebteste und erfolgreichste Mittel
gegen das Wundsein kleiner Kinder.
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Ein Antrag unserer Präsidentin, die Kolleginnen,

die 25 Jahre in der Sektion sind, mit
einem silbernen Kaffeelöffel als Andenken zu
erfreuen, wurde mit großem Mehr angenommen.
Diejenigen, welche also 25 Jahre Sektionsmitglied

sind, werden also gebeten, sich an der
nächsten Versammlung bei der Präsidentin Frau
Benz zu melden.

Nach den Verhandlungen begnügten wir
uns mit einem einfachen Nachtessen, jedes nach
seiner Wahl. Einige Kolleginnen erfreuten
uns durch Vortragen von schönen Gedichten
zur Unterhaltung, was hier noch bestens
verdankt sei.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 23. Februar, nachmittags Punkt 3 Uhr im
„Karl dem Großen" statt. Recht zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Neueintretende sind uns immer herzlich
willkommen.

f Frau Brülllsauer
gew. Hebamme in Appenzell.

Mit großem Bedauern vernahmen wir kürzlich
die Nachricht vom erfolgten Hinscheide unserer
lieben Kollegin, Frau Brüllisauer in Appenzell.

Wir erinnern uns dankbar der liebenswürdigen
Appenzellerkollegin, die zusammen mit Frau
Mösle, uns hinaufbegleitete in die Appenzeller-
berge, nach dem Aescher und Wildkirchli, als
Abschluß der unvergeßlichen Tage in Speicher.
Die kurzen Stunden frohen Beisammenseins
angesichts des erwachenden Bergfrühlings, ge¬

hören zu unsern schönsten Erinnerungen. Nun
ist unsere Kollegin heimgegangen in das Land
des ewigen Frühlings. Ein langes Krankenlager
ist ihr erspart geblieben, nach kurzen Leidenstagen

ist sie am 22. Januar still und ruhig
entschlafen. Wir entbieten ihr letzte Grüße in das
kühle Grab. Die Erde sei ihr leicht.

Vermischtes.

Die Berufswahl uuserer Wädcheu. Einer
vielfachen Anregung von Erziehern und Erzieherinnen

Folge leistend, hat die Kommission für
Lehrlingswesen des Schweizerischen
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener

Fachleute eine „Wegleitung" für Eltern,
Schul- und Waisenbehörden herausgegeben.
Diese Flugschrift, betitelt „DieBerufswahl
unserer Mädchen", von Gertrud Krebs,
Haushaltungslehrerin, der Verfasserin der
bekannten „Nätschläge für Schweizermädchen",
muß in unserer Zeit, wo die Berufswahl von
ganz besonderer Bedeutung für das Wirtschaftsleben

unseres Volkes geworden, als besonders
nützlich begrüßt werden. Sie bespricht in knapper
Uebersicht alle für das weibliche Geschlecht
geeigneten Berufsarten mit ihren Anforderungen
und Erwerbsmöglichkeiten und berücksichtigt
speziell unsere schweizerischen Verhältnisse. Diese
Schrift ist bereits in vierter Auflage erschienen,
was am besten von ihrer Nützlichkeit zeugt.
Sie sei deshalb allen Eltern, Erziehern und
Schulkommissionen zur Anschaffung und
allseitigen Verbreitung bestens empfohlen.

Sie bildet Heft 15 der bei Büchler & Co.
in Bern erschienenen „Schweizer Gewerbebibliothek"

und ist zum Preise von 30 Rp. erhältlich
(in Partien von 10 Exemplaren zu 15 Rp.).

Schlaflosigkeit. Eine Tasse Kaffee am Abend
ist für viele Personen, besonders für
Geistesarbeiter, ein Bedürfnis. Leider rächt sich dieser
Genuß gewöhnlich durch schlechten Schlaf,
abgesehen von anderen Störungen, die beim
geringsten Zuviel eintreten (Herzklopfen, nervöse
Erregungszustände, Händezittern, Harndrang
usw.). Es sind das die Wirkungen des im Kaffee
enthaltenen Coffeïns, das man früher als die
eigentliche Ursache der angenehmen Wirkungen
des Kaffees ansah. Die Wissenschaft teilt aber
diesen Standpunkt schon lange nicht mehr. Erst
neuerdings wieder ist durch zahlreiche Versuche
am Menschen festgestellt worden, daß die günstigen

Wirkungen des coffelnfreien Kaffee Hag
auf die geistige Leistungsfähigkeit durchschnittlich

mindestens dieselben sind, wie die eines
gewöhnlichen Kaffees, daß aber beim coffelnfreien
Kaffee Hag die schädlichen Nebenwirkungen
ausbleiben. I)r. 8t.

Hergeben Sie nie
«US vo« Adreßättderuuge« jeweileu sofort
Kenutuis zu gekeu, da wir nur dauu für
richtige Zustellung garantieren köuueu.

Die Administration.

Existenz.
Fabrik erstklassiger Markenartikel

für Schönheitspflege
vergibt noch für diverse
Distrikte in der Schweiz
Versandstelle. Auskömmliche
Existenz, speziell für Damen, auch
ohne Fachkenntnis. Bei Uebergabe

sind erforderlich Fr. SVN
bis llvvK je nach Bezirk.

Reflektanten belieben ihre
ausführliche Offerte z» richten
an „Julia" A. G., Binningen
bei Basel. g»?

kiààrmooài'
amtliok geprüft

1 8tüok IV. 1. 25 3 Stüok kr. S. 50

(Aargau) »24

HL. (Isxsn Linssndung dieses
Inserates erkalten die llsbammen eins
boss Xandsrs kindsrwundsalds gratis.

»sdsmmen
bitts gskl. Isssn.

Hl. á.. St., Hebamme in sobreibt.-

„Ick din lanNskrigs ilbnekmsrin
Ikrsr onîc's

und
lob Isrnts ssibs sokon vor 15 lakrsn
alsKeiles»»> kennen in källsn
von
»sin ste., brauokts nis etwas anderes
und smpkakl sis stets in meinem Ls-
ruts sis Hebamme, denn noed nis
dat sis mied mit idrsr guten Wirkung
im banks ski dieser visier» ladre im
8tiebe gelassen."

Xu bscieken in »Xpntbskon und llro-
Serien.- dis

?»5N»«nti»-S«i?« 912 b

cu kr. 1. 60 das 8tüek,
?n?n,sn«î»-e?èn,e

/.u Lr. 1.50 dis lube.
VW «1-d-à» kàtt dei àûlitom

r. Lsmger-kriàr, kasol.

Kebammenstelle in Wal'chwil (Jug)
Zufolge hohen Alters gedenkt Frau Hürlimann, Hebamme, auf

Ende dieses Jahres zurückzutreten. Bewerberinnen auf diese Stelle
wollen sich bis den 30. dies, unter Mitteilung ihrer Ansprüche, schriftlich
melden, unter Beilage des Patentes, sowie allfälliger weiterer Zeugnisse.

S4o Namens des Einwohnerrates: Die Kinwohuerkauzlei.

ob nun böipeilieb oder geistig, beanspruoben
wertvolle lvörperwerte, die somit der Dr-

baltung der Widerstandskraft verloren geben.
Din solebor Lernt ist auob derjenige der

DSsdamnien.
Oewöbnsn 8ie sieb durum, im Interesse der

mögliebst langen Drbaltung Ibrer àbeiìs-
bratt, daran, tägliob 1—2 Dötkel Liomà
su nebmen. Liomà, ein natürliebes gän?-
lieb albobolkreios Lräparat, bat die Däbig-
boit, den ganzen Organismus, besonders aber

»iierven uns»
/u starben. Ds reinigt das Llut und besorgt
dem Dörper die weitvollen, autbauenden

8tokte, die dieser bei anstrengendem Lernte
brauebt.

ist ein Debenselixier, das die 8pannbratt
bis ins bobo ^.lter erbält.

922

Krampsadern und deren
Geschwüre werden heilend beeinflußt
durch die kühlende Salbe Barieol.
Büchse 3.75. Erhältlich vom Varicol-
Hauptdepot Binningen. Hebammen
20°/° Rabatt. 935

8s»îtStM«lîIM

20 ^Xrntbausgasss 20

smptisklt als Lpecialität

WNneLsWSK
und

941

l-IM «NlS, »SSsSllÄSll,

klà, W«oli, Kliuppsn
versoliwindsn mit dsm

Lionds, braune, sokwarce Haars,
ksins Haarfarbe, sondern Ilaar-
näkrmittsl. Locken okns brsnnsn.
Viele Oanksokrsibsn und Lmpfek-

lungsn. Allein eodt von

vlrîTk m Ssssl,
klarastrasss 39.

V» Liter Inkalt -F.— »34

Lei àdnadms von cwei klaseben
das 8ogno - Lrfolg - 8Mom gratis,

àimà Slgil« «tlisiteii 10°/o llsds».

vis 93s

liinlistZâe ksiiiisni
wird vom blaokkolger des Herrn »Ipo-
tkeksr daudard, Or. K. Seiler, in un-
veränderter, anerkannt vorcüglioksr
(Zualität weiter kabricisrt.

Seit lakrsn ist Uinliorsaldo kiaullarli
das beliebteste und srkolgrsieksts Mittel
gsgsl» das Wundsein kleiner Kinder.
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@ffene JkfwromenfieiTe.
®ie £)ebainmenftelle ber ©emeinbe ^oljantt (Santon

©t. ©allen) ift per 1. SOtai näcpftpin neu gu befepen. SBefä^igte, berg=
gewanbte, mit bem ft. gaüifcpen .fpebammenpatent berfepene ^Bewerberinnen
mögen fiep unter Seilage ber nötigen SlnSroeife beim ©emeinbeamt
211t @t. Sopatin anmelben.

3lU=©t. 3opann, ben 2. gebruar 1926.
936 §er dîcmriitberat.

ICSI

NljxO
IN UÄO-

J.KLÄSI
RAPpERSWIL

DIE WOHLSCHMECKENDE EDELKOST
IN VIELSEITIGER FORM.

Zeugnis-A bschrift :
Herr Dr. W. in G., datiert den 1. Juli 1925:

Da unserm 5 Monate alten kräftigen Knäblein die Muttermilch nicht mehr
vollständig genügt, erhält er jeden Abend etwas Mandelmilch, hergestellt aus Nuxo-
Mandel-Purée, die ihm sichtlich wohlbekommt.

Ich möchte diese ideale Säuglingsnahrung jeder Mutter warm empfehlen. Für
Brotaufstrich gebrauchen wir in der Familie mit Vorliebe die ausgezeichnete Nuxo-
Haselnuss-Creme, diese ist für stillende Mütter die geeignete, gesunde Kraft-Nahrung.

921 c

I
I

nehmenv sie Maltovi gern, in der Flasche

oder als Brei. Als Nährmittel und besonders

zur Stärkung für rasch wachsende Kinder

bewährt es sich ausgezeichnet.

Zahlreiche Atteste von Spitälern, Ärzten

Hebammen und Müttern rühmen seinen

hohen Nährwert und seine leichte Verdau
lichkeit.

Ausgiebig, billig, haltbar!

ALTOVI
Süpß lkm$rmv>A

''UmäA &m\ dfapfyfuo,

Gratlsprobernuster durch

(K 44 B) 932

Landesausstellung
Bern 1914

ODD

a

Goldene
Medaille

910

.Schutz - Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Sitrfjtige £>et»mmue, Ä" ®S«Ä
meittbe. Offerten beförbert unter Dir. 988 bie (Sjpebition biefeS 331atte§.

Oppllgers Zwiebackmeld
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder-Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

Man verlange Gratismuster!
Confiserie

Oppiiger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23 und Dépôts

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER « HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Nr. 5 • BERN 9Û7

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendangen nach nTiMwärts.

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOlflALT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco - Gesellschaft iL - G., Bern

921b

jBGF Erfolgreich
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

18 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

Gifene Aebammeàlle.
Die Hebammenstelle der Gemeinde Alt-St. Johann (Kanton

St. Gallen) ist per 1. Mai nächsthin neu zu besetzen. Befähigte,
berggewandte, mit dem st. gallischen Hebammenpatent versehene Bewerberinnen
mögen sich unter Beilage der nötigen Ausweise beim Gemeindeamt
Alt-St. Johann anmelden.

Alt-St. Johann, den 2. Februar 1926.
gW Der Gemeinderat.

«si

p K1ASI
VIL l.scbl lVI bI V K ^v^l.XOSI'

lbl ssO^IV,.

Herr Or. in datiert den 1. Juli 1925:

Oa unserm 5 Nonato alten kräftigen Knädlein die Nuttsrmilod nivtit metir
vollständig genügt, vrdält er ^vden ^.dend vtwas Alandolmilod, üergsstellt aus àxo-
(àlandsl-Ourev, die itim sivdtliod vodlbokommt.

led moedtv diese ideale Säuglingsnadrung (jeder flutter ^varm empfedlen. Oür
Lrotaufstried gedraueden ^vir in der Oamilie mit Vorliebe die ausge^eiodnete Xuxo-
Oaselnuss-^remv, diese ist für stillende Nütter die geeignete, gesunde Krakt-Aadruvg.

921 o

S

I

nskmom- sis iVisiiovi gsm. in ds^ rissciis
ads'- sis Si-si. /».is kiâkrmiNoi und dssondsrs

üu^ Siâ^ung rssok >vsckssnds Xindsr

dsw-ikd ss sick susgsiisicknst.

^ski^sicks ^Nssis von Spitàisrn. üritsn
^-lodsnimsn und I^ütts-n êmsn ssinsn

Noksn kiâk-wed und soins isickis Vsi-dsu
Iiedl<sit.

^osgisdig. dillig. dsltbar!

àî.rovi
Cnstispnotosno^sts- donoin

<«44L) SZ2

1S1»

0 0 0
0 0

0

0«»I»>0N«

o o o
c> o

o
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àcnui2

ItintVerinsItl starke Lêktêââ bal sicb seit sabren als
leicbtveräaulickes blâkrmirrel für Kinder bestens bevâbrt.

Sciuvsi/srisclie Alilcdssssllscliskt ^..-6., HoLdâork

Tüchtige Hebmmne, W- kVd»*K
mcinde. Offerten befördert unter Nèr. 938 die Expedition dieses Blattes.

WIWni îniààlil
Vorxdxliekss, von ersten Kinder-
ärxten smpkoktenss und verordnetes

KinÄer^skrungsmittel
S«8te Lrkoige in vielen Wien, «o Sie iiinàer 80N8t vivilt8 vertragen

lVtsn verlange (Zrstismuster!
conîîskrîe

Sppligsr s ^ksuckSger, 0ern
Ns?Ise?gs?gs«e SS unil NSpSt^

îMtràtelIe kllr àlllà ?«Ixteàî!i

« »eoiven
v. XI.aei»rrt»D

Mrsedengraden Vr. 5 -

oSttigste veRugsque»«
kür

UsïI»I»îi,iIeu, tVuctieutiettdinitei,, Zîsiuglîug»-
ursge»», Vuiuiui^t^ü»«»!»?«, veiuvîucls»,, >?»»

gstuiî«,, 0s«ts» unit - Vke^inuinstsp,
S«ttrrkii«sln, Soutilet-Nppscsts, vsttuuts?»
>sg«n, »GîlrkNsseken, Ssugsc, ttsn^t»»î»««en,

^>s«»G«»?n,, V/stte, Z»ct,scen etc. etc.
Hebammen erkalten böckstmö^Iicben Rabatt.

8<;knell8tvn
Killt naeb Ileberanstren^unK und

l^iellerleunkt das

XrättiKunKsinittol

Ks ist ebenso iviobti^ kür 8ie

selbst ivie kür Ibre IVöelinerinnen.

kseo - Kkiìààìt à. - K., kern
S21K

KM" erkolsrelel»
în»e?ïerî n,sn in «ie? „Sek«,«isee »edsntnte"
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Engler's
Kinder Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

L an desau88tellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St. Gallen Os Engelgasse 8. 923(K 158 B)

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

,V^lSA GLOR!^

Wisa-Gioria-Kinderfahrzeuge, den besten eng¬
lischen Marken in Qualität ebenbürtig, erzeugen dem Kinde das
grösste Wohlbehagen und sind im Preise billiger als die «Original
Englischen Modelle». — Wisa-Gloria-Werke bringen nur best-
auserprobte Neuheiten in den Wellhandei.

WISA-6LORIA.WËRHE, LENZBURG
Schweizerische Qualitätsware — Bezugsquellen-Nachweis gratis auf VerlangenLi

914

Unsere Kleinste.
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten,

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Ch. Singer, Basel.

[ Brustsalbe „DEBES"
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis)

Preis: Fr. 3.50 Spezialpreis für Hebammen

In allen Apotheken oder direkt vom Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 919

UZSLVICV
die lösliche

Hafer-Kraft-Sänglingsnahrnng
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Sänglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

908

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 905

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Klnderdlarrhäe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. S

bei SRitdlicber feed Sditoetget. £>efe=
Iiiiiiiii mm amtnet!t>eteiwd, auf gummiertet Rapier

gebrutft, gum Serfenben bon gixfulaxen,
äJluftexn te., ftnb gum greife Con gx. 25.—
gegen SJSoftnadjnaljme gu begießen hon bei

jßndjbniditrei jßitljltr & röerber, fier«

Pic 21breffen
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Anglers
ilinilsr Ivviedsel« 5GeI»I

vesîe lîïniiersîskkung

kolâvllv AilàMv:
Dvdvnswittvl-

ausstvlluü^
Daris 1905

Diplom:
^Vintvrtàur 1889

SUdsrov AväalUs

»u àv3kusst«I1unx
öorn

ist ein Dlut und knoobsn bildendes kindsrnäkrmittel allererste» ÄanAS« /
dark vom crarteste» ailler an gsreiokt werden. Leim àtucàe» leistet
mein Produkt ror^üglie/ce Dienste. Naoksn Lis bitte einen Versnob

und verlangen Lie kranko Dratisprobe-Nuster.

II. LnKler-àpaKans' I^we.
5î» Lvllvlt î!, OnZel^asss 8. gzz<X 1S8 R>

Vlo keine Viollerverkäufer, sencle von S Asketen an franko
liurod liie ganro Soli«««.

Ufiss VIons Uîntlsrlskr-sugs, sn besten s
lisoksn Narksn in Dualität ebenbürtig, erzeugen lism Kinds das
grösste Wokldskagen uncl sincl im preise billiger aïs «lie «Original
Dnglisoben Nodslis», — Wisa-Dloria-Wsrks bringen nur best-
aussrprobts Ksubeiten in clen Wellkandel.

kàîieàliô iîlisliîàî8«sle — ôeiiig8quklleii-siàel8 gksti8 M Veàgeii

914

Unsere kleinste,
jstxt im cVItsr von fünf Nonaten, clsr wir sokon naok aokt Wooken
wegen Dn^utrâgbokkeit von Nilok uncl Loklsim, sine anders Kabrun

g geben mussten, konnte die vsrsobieclensn kinclermekle auob
niokt vertragen, so class wir unseren Kinclsraiv.t konsultieren mussten.
Dr smpkabl uns, einen Versuok mit Lingers bvg. /wisbask ?u
maoken, in clsr Weise, class wir jedsm Lokoppsn, sei es Nilok
oder Lokleim, etwas verriebenen Linger-Xwiebaok ^usst^en sollten,

Dnd siebe, der Drkolg war da.
Id it Vorliebe und mit vier versoblang sie den Linger-Xwisbaok-

Lokoppsn, das Drbrsoksn blieb aus und unsere liebe kleine

geriieikt nun prâcktïg.
Drsudestraklsnd sr^äblts uns dies eine Butter und kagts bei,

es sei ikr niokt bekannt genesen, dass Singers k^g. ?wisbsok so
vorxüglioks Digonsokakten besitze.

áber auob selbst kür Wooknerinnen, Dekonvalosientsn, Nagen-
kranke, ltltvrssokwaoks, bei Verdauungsstörungen, ist Singers k^g.
?wisbaok eins leioktverdauliobe, stärkende Kakrung und Kindern
als Lokulproviant gan? besonders 7.u smpkeblsn.

Wo keine Ablagen, direkt erkaltliok durok Lb. Singer, Dasei.

- vrustss«»« „veveS"
naeb Or. fà Köniz, Orauenarsit in Lern

» lül Vstlililliiig mil kniàsleii-llibiililllilissii MW
Oiois: ?i». 2. S0 8perislpreis kür kkebsmmen

»
la allen ^potlisksn ocl er direkt vom Oabrikanten

vr. v, Sturtee, ^.xotbeker, Veen 919

à löslicke

Sà-IirsN-8SllMgMàg
naob Vorsokrikt vor»

Vlrvktor des Ltasts-Instituies kür

krnalirungskorsoliungon in Xopenkagen

ist das vollwoi'tiAste 8äuMn^snäbrxrodukt der liefenwart.

^lZsrna^ eatliält aaeb den Oorselianssea von Or. Oiadbede

Vitsmine ad?GinersIs»s??e,
wie sie kein Xonknrren^produkt anzuweisen vermag. Oerner
weist ^lZerna^ eine Oösliolikeit und dalier eine böobstxi o^enti^e
Verdauliolikeit naeli, wie solebe bislier noob nie erreiobt wurde.

preis per Düctiss 1.SV

fààtkn: ». »abs â. Lie., Mnànbuàvv
908

^terilisisrtv

kerner-^lpen -Wlck
dor Kornsrslpvn-!i/lilkbgsssllsvbaft, 8tulc!vn I. L.

,,Lâr«lli»»rke". S0S

Kkvàdrteste M KMiMe SävKIillK-Mi'iillß,
wo Nuttermilok keklt.

ltdsoluto Llokorlislt. Kloivlimässlgo Uualität
Loliutr gogsn ltlndonIlarrliSo

ills kräktiges ctlpsnprodukt leistet à Dsrnsr-Vlpon-Nilob auob
stillenden Nattern vortrskkliobs Dienste.

der Mitglieder des Stbiveizer Heb-
'"""' I','"""''"»""""" »"» ammenvereins. auf gummiertes Papier

gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern :c., sind zum Preise von Fr. 25.—
gegen Postnachnahme zu beziehen von der

mummn àchdrucktrei Ljjhler à Werder, Lern

Die Adressen
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GALACTINA
KINDERMEHL

enthält die für den Aufbau des Körpers nötigen Vitaminen,
Phosphate und Nährsalze. Wo darum seitens der Hebamme

oder des Arztes die Verabreichung anderer Nahrungsmittel
als Muttermilch für den Säugling für opportun erachtet

wird, empfehlen wir Galactina Kindermehl, das einzige Kindermehl,

das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter Beschaffenheit und keinen
Temperatureinflüssen unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche
Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also zirka vom 3. bis 4. Monate ab,
ist Galactina Kindermehl die einzig richtige Nahrung. Es enthält die Phosphate

und Nährsalze, die zur Blutbildung und zum Aufbau eines gesunden,
kräftigen Knochengerüstes notwendig sind.

GALACTINA HAFERSCHLEIM

902

entspringt der Tendenz, Säuglingen mehr Schleimnahrung zu geben. Galactina Haferschleim ist gebrauchsfertig

und benötigt höchstens 10 Minuten Kochzeit, wo man bis anhin 2 Stunden und mehr brauchte. Dabei
ist Galactina Haferschleim dem selbst bereiteten qualitativ überlegen. Galactina Haferschleim kann immer
sofort frisch bereitet werden, so dass Komplikationen beim Säugling zufolge sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind. Muster stehen auf Wunsch zur Verfügung.

SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK BELP-BERN.

À »Lysol"
929

In der Schweiz geschützt
unter Nr. 37,381

bietet — im Gegensatz zu Kresolseifenlösungen —

Gewähr für Vollwertigkeit und zuverlässige
hochbakterizide Wirkungsweise. Es steht unter
ständiger Kontrolle erster wissenschaftlicher Institute

„Lysol" ist in Originalpackungen im
Handel, sie tragen nebenstehende Schutzmarke,

auf welche geachtet werden wolle.

Generaldepot: Doefsch, Brefher & Cie., A.-G., Basel

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Nüster bereitwillig
Fidel ©rat, Rideaux,

A9ts3äiten (St. Gallen) 928

^crobflefe^te greife auf

für £au§berbienft, iit ben gartg»
barftert Stummer« uitb breiten, fo*
fort lieferbor. ©üerttueü Unterricht
ju §aufe. fßreiSlifte Dir. 1 gegen
30 StA in 83riefmorfen bei ber girma

fpffjeftn gutter,
@iri<fmafd).=(panbt., 5tri» (ülarg.)

21m Sager finb aud) ©tridmafdjinett,
927 Nabeln für allerlei ©qfteme.

Salus" Leibbinden99
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 906

20 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

V4i.zc?»iá
X»«0LNI«cNI.

eutbält die kür den àkbau des Xörxers nötigen Vitaminen,
Rbospbate und Räbrsal^e. 'Wo darum seitens der Hebamme

oder des à^tes clie Verabreiobung anderer dlabrungsmittel
als Nuttermileb kür den Säugling kür opportun eraebtet

wird, emxkeblen wir Dalaetina Xindermebl, das einzige Xindsr-
mebl, das 2u mebr als 50°/« aus reiner ^lxenmileb bestebk.

Dalaetina Xindermebl ist von stets glsieb guter Desekakksnkeit und keinen
Vsmpsratursinkiüssen Unterwerken. Von dem Moments an, wo der eigentlieks
^ukbau des Xnoeksngsrüstss beginnt, also cirka vom 3. bis 4. lüonats ab,
ist Ualaetina Xindermebl die eincig riektige Rakrung. Xs entbàlt dieDkos-
pbats und Mkrsslce, die cur Llutbiidung und cum Ausbau eines gesunden,
kräftigen Xnoobsngsrüstes notwendig sind.

n^re«sc»i.eiiq

sos

entspringt der Vsndenc, Säuglingen mebr Sebleimnabrung !?u geben. kkalaetina Dakersebleim ist gebrauebs-
kertig und benötigt böobstens 10 Ninuten Ivoebxeit, wo man bis ankin 2 stunden und mebr brauekte. Dabei
ist Dalaetina Dakersebleim dem selbst bereiteten qualitativ überleben. Dalaetina llakersebleim kann immer
sokort krisek bereitet werden, so dass Komplikationen beim Säugling ?ukolge sauer gewordenen Sebleimes
ausgeseblossen sind. Nüster sieben auk Wunseb i?ur Verkügung.
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In àer Sekveic Assokütct
unter Nr. 37,381

bietet — im Oegensaà ?u Kresolseifenlösungen —

(ìewâkr kür Vollwertigkeit unc! Zuverlässige
kocbbakteri^iüe Wirkungsweise. b^s stebt unter
stänäiger Kontrolle erster wissensebaktlieber institute

„b^sol^ ist in Originalpaekungsn im
Handel, sie tragen nebsnstskends Lebutc-
marke, auk weieks geaektet werden wolle.

Oeneraläepot: vseisek, EreSker « Lie., A.-E., SsssS

VsrksiHg« seder ^.rt
Vorksngstotts

kür die Selbstankertigung
von Vorbängen

lîlôppel in reieber Vuswabl
iUs Specialität kür dis tit. Hebammen

bestickte lauktücker
sebön, solid, preiswürdig

bereitwillig
ErsZ, Rideaux,

âS>»Ssiîs» (St. Llallsn) sss

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wifyeün Miller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,
su? Nadeln für allerlei Systeme.

Sslus l.vikkinl>Sn
(kssstcliek gesekütct)

sind dis vollkommensten Linden der Osgsnvvart und sind m dsn mvistsn Spitälern der Sokweic sin-
gskübrt. Dieselben leisten vor sowie naeb der Osknrt unsekätcbars Dienste; ebenso kindsn sie Verwendung

bei Ilängeleib, Daueb- oder Rabelbrueb, Senkungen ete. Xrkältüek in alien bessern SanNätsgesobäkten
oder direkt bei der

» c. Vfokler, I.SUSSNNL
Isds Dinde trägt innen dsn gssstcliob gssebütcten Ramen „Salus" (Illustrierte prospsktel 9VK


	Mitteilungen

